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Die von der „Nordd. Allgem. Ztg.“ am Freitag gegebene
Darlegung über die Stellung, welche die preußiſche Regie-
rung in dem ſogenannten Schulſtreike der Polen einzu
nehmen gedenke, hat in der Provinz Poſen ſelbſt nur ſehr
wenig befriedigt. Zwar wird allgemein die Schilderung der
tatſächlichen Verhältniſſe in der eigentlichen Unterrichts
frage und die Kennzeichnung des Urſprunges der ganzen
Rebellion als zutreffend erachtet und deshalb mit Genug-
tuung verzeichnet. Auch berührt es durchweg angenehm, daß
die Regierung der Schulverwaltung Ruhe und Beſonnenheit
empfiehlt, um das eigentlichſte Ziel der Verhetzung, nämlich
die Lehrer nervös zu machen und zu Mißhandlungen von
Kindern zu reizen, zu vereiteln. Die Lehrer ihrerſeits haben
dieſe Pflicht auch von vornherein begriffen, und es wird den
Polen nicht gelingen, einen vernünftigen Menſchen in der
Welt ſo zu verwirren, daß er die widerſpenſtigen Kinder für
Märtyrer hält. Dagegen betrachtet man die Maßregeln,
welche die Regierung zur Aufrechterhaltung der Schulzucht

zu ergreifen gedenkt, in der Provinz Poſen durchweg als
nicht ausreichend. Gewiß iſt es recht nützlich, daß den in dem
Religionsunterrichte ſtreikenden Kindern inzwiſchen deutſcher
Sprachunterricht erteilt wird, und ebenſo gerechtfertigt iſt es,
daß die durch den Streik verurſachten Mehrkoſten für Beſol-
dung neuanzuſtellender Lehrer den Gemeinden auferlegt
werden; daß die ſtreikenden Kinder mit Nachſitzen beſtraft
werden, iſt ſelbſtverſtändlich. Die Regierung wird auch mit
Fug und Recht einen Schritt weiter gehen und eine ſpätere
Schulentlaſſung dieſer Kinder verfügen können, die ihr Lehr
ziel durch eigene Schuld nicht erreicht haben.

Mit alledem iſt aber in der Sache viel zu wenig getan,
und auch die ſtrafrechtliche Verfolgung der Preßaufreizung
gegen die Schulordnung, der Beleidigung und Verleumdung
der Lehrer wird ſich kaum viel nützlicher erweiſen. Ja ſelbſt
die Amtsenthebung unbotmäßiger Schulvorſteher wird nicht
genügen. Bei dem Landgerichte Poſen ſind gegenwärtig
nicht weniger als vierzig Prozeſſe wegen Aufforderung zum
Schulſtreik anhängig gemacht worden. Die erſte derartige
Verhandlung ſollte am letzten Sonnabend vor ſich gehen; an-
geklagt waren die Redakteure Spontanski vom „Goniec
Wielkopolski“ und Switala von der „Praca“. Auf Antrag
des Verteidigers wurde indeſſen trotz Widerſpruches des An-
klagevertreters die Vertagung beider Sachen ausgeſprochen,
da feſtgeſtellt werden ſoll, ob die Schulverordnung des Ober-
präſidenten rechtsgültig iſt.

Das hätte nun gerade noch gefehlt, daß etwa das Gericht
die Rechtsgültigkeit dieſer Verordnung anzweifelte! Um ſo
mehr iſt man in Poſen der Meinung, daß die Regierung. von
den beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften gegen die eigent-
lichen Verhetzer entſchloſſener Gebrauch machen ſollte. Es
handelt ſich doch längſt nicht mehr um eine als lächerlich zu
behandelnde Marotte, ſondern um einen erklärten offenen
Volkskrieg, in dem die Gegner unter dem Schutze unſerer
eigenen Geſetze uns frechen Hohn bieten. Um ſo mehr iſt es
Pflicht der Regierung, mindeſtens die beſtehenden Geſetze
mit unnachſichtiger Schärfe zur Wahrung der Staatsautori-
tät anzuwenden. Man vergegenwärtige ſich nur einmal, was
geſchehen würde, wenn heute noch Fürſt Bismarck die Ge-
ſchicke des Deutſchen Reiches und preußiſchen Staates lenkte.
Wie würde er verſtanden haben, dem Herrn Erzbiſchof. Dr.

v. Stablewski in Antwort auf ſein Publikandum vom 8. Ok-
tober, das ſich als eine unzweideutige Ermutigung des Schul
ſtreikes darſtellt, zum Bewußtſein zu bringen, daß ſolche
Aufreizung der Bevölkerung unvereinbar erſcheint mit dem
Eide, den er ſeinerzeit in die Hände des Kaiſers gelegt hat.
Warum in aller Welt zögert die Regierung, von den 8S8 110
und 131 des Strafgeſetzbuches Gebrauch zu machen, ins-
beſondere aber von dem Paragraphen 130a, der Geiſtliche,
die in Ausübung ihres Berufes in einer den öffentlichen
Frieden gefährdenden Weiſe Staatsangelegenheiten zum
Gegenſtande einer Verkündigung oder Erörterung machen,
mit Gefängnis oder Feſtungshaft bis zu zwei Jahren be
droht? Warum insbeſondere verkündigt die Regierung nicht
an allen ſolchen Orten, wo die ſtaatstreuen Lehrer mit Ver-
brechen bedroht werden, den kleinen Belagerungszuſtand
Es würde geſchmacklos ſein, hierauf etwa die Antwort geben
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zu wollen, daß die im Kulturkampfe gemachten Erfahrungen
von einer ſolchen Haltung abrieten. Daß es ſich bei dem
Kinderkreuzzuge in Poſen und Weſtpreußen ganz und gar
nicht um eine religiöſe, vielmehr um eine politiſche Rebellion
handelt, hat niemand ſchärfer erkannt als der Breslauer
Oberhirt, Kardinal Kopp, der im ausgeſprochenen Gegen-
ſatze zu Herrn v. Stablewski gegen die auch in Oberſchleſien
verſuchte Verhetzung ſein entſchloſſenes Verbot eingelegt hat.

Dem Pfarrer Skowronski, der im Auftrage von zehn Geiſt-
lichen eine Volksverſammlung zur Stellungnahme in dem
Schulſtreike einberufen hatte, hat Kardinal Kopp die un-
verzügliche Auflöſung dieſes Komitees zur Pflicht gemacht
und den Wunſch ausgeſprochen, daß die Verſammlung unter-
bleibt. Dieſem Befehle ihres Oberhirten ſind die betreffen-
den Geiſtlichen ſelbſtverſtändlich nachgekommen, und der
Breslauer Kardinal-Fürſtbiſchof hat damit vor aller Welt ge
kennzeichnet, daß die ganze Bewegung in Poſen lediglich eine
revolutionärdemagogiſche iſt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 7. November.

Neue Kanzlerkriſen-Gerüchte.
Seit dem Augenblicke, da Fürſt Bülow im Reichs

tage plötzlich von einer Erkrankung befallen wurde, ſind,
mündlich noch mehr als in der Preſſe, faſt ununterbrochen
Gerüchte in die Welt geſetzt worden, nach denen ſeine Er-
ſetzung durch einen in der inneren Politik bewanderten hohen
Verwaltungsbeamten oder durch einen General nur
noch eine Frage der Zeit, und zwar einer ſehr knappen Zeit
ſein ſollte.

Derartige Kombinationen waren immerhin unmittelbar
nach dem Unfalle des Reichskanzlers erklärlich; denn damals
wußte man noch nicht, ob er ſeine frühere Arbeitskraft in
ihrem vollen Umfange wiedergewinnen oder überhaupt noch
die Neigung verſpüren würde, die ſchwere Bürde ſeines
Amtes von neuem auf ſeine Schultern zu nehmen.

Nun ſind dieſe Zweifel längſt behoben. Aber je deut-
licher zu erkennen war, daß Fürſt Bülow geſünder und kräf-
tiger wurde, als er je zuvor war, um ſo häufiger tauchten
hier und dort verſteckte und offene Andeutungen auf, daß
dennoch mit der nahen Möglichkeit eines Kanzlerwechſels zu
rechnen ſei. Der Beſuch des Kaiſers beim Fürſten Bülow in
Norderney und die Kaiſerrede in Cuxhaven, eine Vertrauens
kundgebung ohne Gleichen, brachten dieſe Stimmen nur
vorübergehend zum Schweigen.

Jn allerletzter Zeit nun ſoll ganz beſonders ſtark hinter
den Kuliſſen gegen den Reichskanzler intriguiert worden
ſein. Von einer angeblich „in jeder Hinſicht informierten
Seite“ hat die „N. G. E.“ eine Zuſchrift erhalten, der wir
das Folgende entnehmen:

„Es gibt Kreiſe, die eine Kanzlerkriſis abſolut haben wollen.
Die Machenſchaften dieſer heimlichen Wühler verraten ihre Mo
tive dadurch, daß noch nie die Not wendigkeit eines Kanzler
wechſels behauptet worden iſt. Aus dem einfachen Grunde, weil
eine ſolche Notwendigkeit nicht vorhanden iſt, da in allen
wichtigen Fragen völlige Uebereinſtimmung
der Anſichten zwiſchen dem Kaiſer und dem
Kanzler herrſcht. Aber man betont mit ſorgenvoller
Miene, Fürſt Bülow finde doch jetzt, zur Eröffnung des Reichs-

tages, eine ungewöhnlich ſchwierige Lage vor, und man ſtellt die
ängſtliche Frage, ob er ihr wohl gewachſen ſein werde. Nün,
einerſeits wäre das ja abzuwarten. Auf der anderen Seite er-
ſcheint, bei ruhigem Blicke, die Lage keineswegs ſo unendlich
ſchwierig, wie dieſe „Schwarzſeher“ ſie wohlbedacht darſtellen. Der
vierte Kanzler des Deutſchen Reiches hat ſchwierigere Aufgaben
gelöſt, als jetzt zu erledigen ſein werden, man erinnere ſich
des Zolltarifes, der Handelsverträge, der marokkaniſchen Frage.

Das fangen jene Kamarilla-Führer, wie es ſcheint, auch an,
einzuſehen. Nur von ſachlichen, nicht von perſönlichen Beweg
gründen geleitet, erſtreben ſie als ihr Ziel die Einſetzung eines
Reichskanzlers, der der Geſchäfte des Staates möglichſt unkundig,
und daher von ihnen um ſo leichter zu lenken und zu leiten ſei.
Sie haben daher neuerdings eine andere Taktik gewählt. Sie
ſpielen die ſorgenvollen treuen Freunde Bülows und plädieren an
der maßgebenden höchſten Stelle dafür, daß er, weil noch immer
leidend, nach Möglichkeit geſchont und entlaſtet werde. Jhr
Vorſchlag geht dahin, dem Fürſten einen Vizekanzler zur
Seite zu ſtellen, der ihm das Schwerſte abnehmen und ſich all
mählich genügend einarbeiten könnte, um ihn zu erſetzen, wenn er
einmal amtsmüde werden ſollte, oder der Kaiſer ſich aus irgend
einer anderen Urſache entſchlöſſe, ſich von „ſe ine m“ Kanzler zu
trennen.

Jſt das vorhin bezeichnete Ziel erreicht, Fürſt Bülow be
ſeitigt und durch einen möglichſt geſchäftsunkundigen Nachfolger
erſetzt, ſo hoffen dieſe im dunklen Hintergrunde, aber um ſo
eifriger wühlenden Männer, daß der Kaiſer die auswärtige
Politik mit Herrn von Tſchirſchky betreiben und durch ſie,
der Routine Bülows beraubt, gänzlich in Anſpruch genommen ſein
werde. Jn der inneren Politik dagegen gedenken ſie ſich des
von ihnen auf den Schild erhobenen neuen Kanzlers ganz nach
Gutdünken zu bedienen.

Und dieſer künftige Reichskanzler des Jnnern“
iſt auch ſchon gefunden und präſentiert worden. Es
iſt der Träger eines Namens, der in der Kriegsgeſchichte Preußens
bei der Neugründung des Reiches als erſter genannt wird. Er
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iſt ſelbſt, wie ſein großer Verwandter und Vorgänger, ein Ritterohne Furcht und Tadel. Er iſt nur der Geſchohene geſchoben

von der im Ränkeſpiel unermüdlichen Hand eines hochgeborenen
Barden. Geſchoben, ohne es zu merken.

Die Jntrigue iſt fein erdacht und ſorgfältig vorbereitet und
eingeleitet worden. Reiche Erfahrung auf dieſem Gebiete tam
dabei zu Statten. Indeſſen rechnete man wohl zu wenig mit
der Ritterlichkeit des Kaiſers, den Machenſchaften der geſchilderten
Art, ſowie er ſie nur zu ahnen beginnt, einfach anwidern, und
man rechnete wohl auch nicht genügend mit ſeinem ſcharfen Blicke,
ſolche Machenſchaften zu erkennen, und ſeine Gewohnheit, deren
re ruhig gewähren zu laſſen, bis ſich ihre letzten Zwecke ent-

hleiern.
Nur der Kanzler merkt, wie man annehmen muß, nichts.

Er ſteckt in der Arbeit und widmet ſich nur ihr. Sowie er im
Reichstage zum erſten Mal geſprochen hat, wird das Märchen von
ſeinem leidenden Zuſtande zerſtört ſein. Daher ſollte die Ver
wirklichung des ſo ſchlau gegen ihn erſonnenen Planes vor dem
13. November erreicht werden. Doch das beſchleunigte Tempo be-
kam dem Plane nicht, und ſo iſt er jetzt, zu früh, ans Licht
gelangt.

Soweit die Zuſchrift. Wir ſtehen derſelben überaus
ſkeptiſch gegenüber. Wir ſind der Ueberzeugung, daß eine
Kanzlerkriſis nicht in der Luft liegt und daß, wenn wirk
lich Jntriguen und Kabalen hinter den Kuliſſen im Gange
ſein ſollten, ſie jedenfalls ohne Erfolg ſein werden. Auch
die Behauptungen von einer Gegnerſchaft des Kanzlers mit
Herrn v. Podbielski ſind nach unſerer Jnformation
vollſtändig unbegründet. Die politiſchen Anſchauungen der
beiden verdienſtvollen Staatsmänner ſtimmen vollſtändig
mit einander überein, und wenn Herr v. Podbielski dem-
nächſt wirklich aus ſeinem Amte ſcheiden ſollte, ſo tut er es
einzig und allein aus Rückſicht auf ſeine überaus hart an-
gegriffene Geſundheit. Was aber den Chef des Großen
Generalſtabes, Herrn v. Moltke anbetrifft, ſo iſt er ſicher
weit entfernt, irgendwie an einer heimlichen und würde-
loſen Bewegung gegen den Fürſten Bülow teilzunehmen,
wie er denn ſicherlich gar nicht daran denkt, irgendwann
einmal das dornenvolle Amt des Kanzlers anzunehmen, er,
der lediglich Militär iſt und ſein will.

Eine neue Jndiskretion.
Jn dem „Entwurf zu vertraulichen Aeußerungen über

die Motive zu meinem Rücktritt aus dem Dienſte“, der jüngſt
veröffentlicht wurde, erwähnt Fürſt Bismarck ein kaiſerliches
Handſchreiben, das auf Grund. der Berichte des Konſuls von
Kiew an ihn gerichtet wurde und zur entſcheidenden Urſache
ſeines Rücktritts wurde. Den Wortlaut dieſes Handſchreibens
hat der Gewährsmann der „Leipz. Neueſt. Nachr.“, denen
auch wir in Nr. 521 der „Hall. Ztg.“ die ganze Mitteilung
entnommen haben, diskreterweiſe nicht veröffentlicht. Das
Depeſchen Bureau „Herold“ dagegen nimmt keinen Anſtand,
ihn wiederzugeben. Folgendes iſt der Text:

Die Berichte laſſen auf das klarſte erkennen, daß die
Ruſſen in vollſtem ſtrategiſchen Aufmarſche ſind, um zum Kriege
zu ſchreiten. Nur muß ich ſehr bedauern, daß ich ſo wenig von
den Kiewer Berichten erhalten habe. Sie hätten mich ſchon
längſt auf die furchtbar drohende Gefahr aufmerkſam machen
können! Es iſt die höchſte Zeit, die Oeſterreicher zu. warnen
und Gegenmaßregeln zu treffen. Unter ſolchen Umſtänden iſt
natürlich an eine Reiſe nach Krasnoje meinerſeits nicht zu
denken. Die Berichte ſind vorzüglich. W.

Die Veröffentlichung iſt zu bedauern im Hinblick auf
die internationale Lage. Es kann in Rußland nicht an-
genehm berühren, daß der Kaiſer, wenn auch vor 16 Jahren,
ſo ſcharfe Maßnahmen für angebracht hielt.

Was den Wert der Kiewer Berichte an ſich anbetrifft,
ſo hat die weitere Entwicklung dann bekanntlich der Ein-
ſchätzung recht gegeben, welche die Berichte aus Kiew beim
Fürſten Bismarck erfuhren. Die Reiſe nach Krasnoje
fand bald danach ſtatt. Die Tragik, welche die Märztage von
1890 umweht, wird durch die weſentliche Aufklärung,
welche uns in dieſen Tagen über die Einzelheiten des
Kanzlerwechſels wurde, nur noch erhöht.

F Aus dem Miniſterium. Der Landwirtſchaftsminiſter
v. Podbielski, der immer noch ſehr leidend iſt, hat ſich auf
den Rat ſeiner Aerzte nach ſeinem Gute Dalmin begeben, um
dort ſeine Geneſung abzuwarten. Wie die „N. G. C.“ aus
guter Quelle hört, darf es nunmehr als entſchieden angeſehen
werden, daß der Landwirtſchaftsminiſter v. Podbielski
bei ſeinem nahe bevorſtehenden Abſchiede den Schwarzen
Adlerorden, die höchſte preußiſche Auszeichnung, er
halten wird. Obetpräſident v. Schorlemer-Lieſer ſoll als
Podbielskis Nachfolger auf eigenen Wunſch nicht mehr in
Frage kommen, man nennt jetzt oſtdeutſche Namen.

Man ſpricht auch vom bevorſtehenden Rücktritt des
Kultusminiſter s; Herr von Windheim, be-
kanntlich von jeher persona gratissima beim Kaiſer, ſoll
Herrn von Lucanus ablöſen uſw. Alles aber ruht auf
Mutmaßungen; mit einiger Sicherheit kann nur das eine ge
ſagt werden, daß bei Beginn der parlamentariſchen Saiſon
die Kriſis im Miniſterkollegium beendet ſein wird.

Die Hohenlohes. Zu der angekündigten Beſetzung des
Londoner Botſchafter poſtens durch den Erb
prinzen zu Hohenlohe bemerkt unſer Berliner npe.Mit-
arbeiter, daß ſeit dem Rücktritt des Erbprinzen von dem



Poſten als ſtellvertretender Direktor des Kolonialamts von

eoe See e in gar nie dieede geweſen, un ür abſehbare Zeit ein ſolcher
Wechſel nicht in Ausſicht genommen ſei. Die Frage, ob für
den Fall, daß ein ſolcher el einmal eintrete, gerade
Prinz zu Hohenlohe in komme, werde von gut
unterrichteter Seite verneint. Das iſt nach dem, was
wir jüngſt hervorgehoben haben, erfreulich zu hören.

Herr von Studt gegen das Zentrum. Ein Kölner Blatt
bringt die Meldung, daß Kultusminiſter von Studt ſich geweigert
habe, dem Zentrum zu willen zu ſein. Der Miniſter hat dasGeſuch, eine private höhere aſiderigui der Schweſtern
vom armen Kinde Jeſu in dem Kölner Vorort Lindenthal
zu genehmigen, abſchl gis beſgiedep Das Geſuch war von

nultramontaner Seite an Miniſter gerichtet worden,
um den in Lindenthal beſtehenden Plan zu durchkreuzen, die Grün
dung einer ſtädtiſchen paritätiſchen höheren Mädchenſchule herbei-
suführen.

Die angeblichen Memoiren des Prinzen Friedrich
Karl. Es iſt. kürzlich die Nachricht verbreitet worden, daß
die Veröffentlichung von Memoiren bevorſtehe, die der
Prinz Friedrich Karl von Preußen hinterlaſſen
habe. Wie unſer Berliner nge.-Mitarbeiter von authen
tiſcher Seite erfährt, iſt dieſe Meldung unzutreffend. Prinz
Friedrich Karl hat überhaupt keinerlei handſchriftliche Auf-
zeichnungen über ſein Leben hinterlaſſen.

Se. Maj. der Kaiſer trifft am 14. er., vormittags
816 Uhr in Donaueſchingen ein. Am Sonnabend,
den 17. er., nachmittags 3 Uhr fährt der Kaiſer von Donau
eſchingen nach Baden-Baden, woſelbſt die Ankunft
abends 6 Uhr erfolgen wird. Der Kaiſer wird bis 816 Uhr
bei dem Großherzogspaar verweilen und reiſt dann nach
Berlin zurück. Die Kaiſerin trifft am 14. er. früh
6,25 Uhr in Donaueſchingen ein und fährt nach kurzem
Aufenthalt nach Titiſee, wo ſie einige Tage verweilen wird.

Der franzöſiſche Botſchafter in Berlin, Herr Bihourd,
iſt von ſeiner Reiſe zurückgekehrt und hat die Geſchäfte der
Botſchaft wieder übernommen. Die übliche, ſich auf ſeinen
Nachfolger beziehende Anfrage iſt bisher in Berlin nicht
eingetroffen.

Nochmals Mißbrauch von Kruppmodellen? Die Mit-
teilung des Belgrader Blattes „Pravda“, wonach die deutſche
Regierung Schritte bei Oeſterreich Ungarn gegen die
Durchfuhr Schneiderſcher Geſchütze für Ser-
bien durch öſterreichiſches Gebiet getan haben ſoll, wird,
wie die „Neue pol. Correſp.“ erfährt, in unterrichteten
Kreiſen als ganz un verſtändlich bezeichnet. Von
einer Beſchwerde der Firma Krupp an die Reichsregierung
in dieſem Zuſammenhange iſt an Stellen, die es wiſſen
müßten, nicht s bekannt. Als ganz abenteuerlich
iſt aber die Bemerkung der „Pravda“ zu bezeichnen, daß
Deutſchland ſeinen Geſandten in Serbien abberufen werde.

Zur Frage der Fleiſchtenerung veröffentlicht die
„Korreſpondenz des Bundes der Landwirte“ eine kennzeich-
nende Zuſammenſtellung der Schweinepreiſe der
deutſchen Großmärkte vom Februar, September
und November dieſes Jahres, um damit den Preisſtand vom
1. November 1905 zu vergleichen:

Höchſte Notiz Letzte Notiz 1905
Februar September ca. 1. Nov. ca. 1. Nov.

Berlin. 77 72 66 74Breslau 67--71 65 68 62 65 72 75Danzig (ohne Tara) 57--58 5456 49--51 54—56
Hamburg. 76 72 73 67-68 74Magdeburg 78--79 75 70 76 77Hannover. 80 78 71-72 77 78Köln. 79 77 67 73Eſſen 80 76 70--71 72Frankfurt a. M.. 82 80 76 79Dresden 80--82 79 81 76 78 78 80
Leipzig. 79 70 72 76
Mannheim 81 80 75 77München 74--84 75 82 63 75 70 78Nürnberg. 79-80 78 80 70 75Durch dieſe Aufſtellung wird erneut der Nachweis ge
liefert, daß das An halten der Teuerung nicht durch die
ſanitäre Grenzſperre verurſacht wird, ſondern durch den
Zwiſchenhandel und die Fleiſcher, welche die Preiſe hoch-
halten, trotzdem der Einkaufspreis beträchtlich geſunken iſt.

Die Fleiſchteuerung. Die „Neue polit. Corr.“ ſchreibt:
Man wird nicht fehlgehen, wenn man annimmt, daß bei Er
örterung der Frage von Maßnahmen gegen die
Fleiſchteuerung die zeitweilige Suspenſion der Zölle
auf Schlachtvieh und Fleiſch in erſter Linie zur Erwägung
ſteht. Von einer weiteren Oeffnung der Grenzen kann
ſelbſtverſtändlich keine Rede ſein. Es wäre ja auch das
Törichteſte, was wir machen könnten, wenn wir unſere
deutſche Viehzucht für lange Jahre ruinieren wollten

Zu den Kolonial-Affären. Die „Tägl. Rundſchau“
veröffentlicht eine Erklärung, in der ſie ihrem Be dauern
Ausdruck gibt, daß ſie einen am 5. September in ihrem
Blatte erſchienenen Artikel aufgenommen habe, in dem gegen
den Chef des Stabes des Oberkommandos der Schutztruppen,
Oberſtleutnant Quade, eine Reihe von Vorwürfen er-
hoben worden iſt, die ſich in allen Punkten als
völlig haltlos und ungerechtfertigt erwieſen hätten.
Die Erklärung fährt fort:

„Wir bedauern n dem Oberſtleutnant Quade
nach Bekanntgabe ſeiner Erklärung den Vorwurf der Unvorſichtig
keit im Verkehr mit Vertretern der Preſſe gemacht zu haben.
Dieſer Vorwurf iſt durch Tatſachen völlig widerlegt. Wir ſehen
uns gedrungen, die geſamten Angriffe gegen den OberſtleutnantQuade als in vollem Umfan auf falſcher r beruhend
bezeichnen zu müſſen. Wir Sedan dur Ton und

nhalt den vorwurfsfrei daſtehenden Offizier völlig zu unrecht
chwer verletzt zu haben,“

Die „Hall. Ztg.“ hatte von vornherein die in dem Ber
liner Blatte erhobenen Vorwürfe als überaus unglaub-
würdig bezeichnet. Die „Tal. Rdſch.“ hatte nämlich behauptet,
Oberſtleutnant Quade habe einem Berliner Blatte mit
„Gnthüllungen“ aufgewartet und insbeſondere die Mit
teilung veranlaßt, daß noch andere Offiziere der Schutztruppe
außer Major Fiſcher in Beziehungen zur Firma Tippelskirch
geſtanden hätten die dann zu nicht wünſchenswerten Kredit
gewährungen führten. Herr v. Tippelskirch war der Ge
währsmann der „Tägl. Rundſchau“ in dieſer Angelegenheit,
welche im September viel von ſich reden machte. Die jetzige
friedſame Regelung der Angelegenheit iſt mit der Zuſtim
mung des Reichskanzlers ſowie des Kolonialdirektors Dern

So ronete Erzberger gibt in der „Germania“ einautſühenge So e e Se lagnehnre ſeines
Materials über Kolonialm und bemerkt er bringe die

nheit unmittelbar vor Wiederaufnahme des Reitags an die Oeffentlichkeit, um die Vorkommniſſe bei dieſer Fe

ſch me für den Reichstag objektiv zuſammenzuſtellen, dann
aber auch, weil alle ig
ſchwerden ſeines Re iſtandes über Vorkommniſſe
bisher unberückſichtigt geblieben ſeien. Er ſ. die Darlegung
mit der Bemerkung, daß eine parlamentariſche Unter-
ſuchungs kommiſſion eine unabweisbare Forderung ſei.

Es wird immer beſſer Das „Weſtpr Volksbl.“ läßt
ſich aus dem Kreiſe Pr.Stargard ſchreiben: Jn unſerm
Hreiſe ſcheinen ſchon n Zuſtände zu herrſchen.
Die Polen ſprechen nämlich auch ſchon Todesurteile
aus. So erhielten vor kurzem die Lehrer Dehlert und Grün-
holz zu Zellgoſch und der Kreisſchulinſpektor
ſt e d zu n nen S mit r e F;ebenes und abkopiertes Schriftſtück folgenden Jnhalts:Wir, der e helme Rat unre den be
Zorn den Lehrer Grünholz in der Zeit vom 1. bis
11. November d. J. zu töten. Anzeigen und Vorſichtsmaß
regeln nützen nichts. Der „Geheime Rat“ von Zellgoſch.
Dem Lehrer Grünholz ſind außerdem ſchon die Fenſter

ſcheiben eingeſchlagen worden, auch iſt er auf dem Gange zum
Hauptlehrer Dehlert mit Steinen bombardiert worden.

Auch in Oberſchleſien fährt man mit der Agi-
tation für einen Schulſtreik unentwegt fort. Eine Konferenz
zahlreicher Leiter der oberſchleſiſchen Polenvereine beſchloß,
die polniſchen Eltern Oberſchleſiens durch Verſammlungen
und Flugblätter zum Eintritt in den Schulſtreik in Ober
ſchleſien aufzufordern.

Die Denkſchrift über das Kartellweſen. Wie man uns
mitteilt, wird der vom Reichsamt des Jnnern ausgearbeitete
dritte Teil der Denkſchrift über das Kartellweſen Ende dieſes
Monats fertiggeſtellt ſein und dem Reichstage alsdann zu

gehen.
Auf den deutſchen Münzſtätten ſind im Monat Oktober

für 18 531 180 Mark Doppelkronen, für 130 030 Mark Kronen,
beide auf Privatrechnung, für 700 000 Mark Einmarkſtücke, für
1778 907,50 Mark Fünfzgigpfennigſtücke, für 140 046,30 Mark
Zehnpfennigſtücke, für 10 580,35 Mark Fünfpfennigſtücke, für
35 016,44 Mark Zweipfennigſtücke und für 102 015,84 Mark Ein
pfennigſtücke zur Ausprägung gebracht.

F Handelsvertrag mit Guatemala. Die Regierung des Frei-
ſtaates Guatemala hat ſich mit einer nochmaligen Verlänge-
rung des Freundſchafts-, Handels-, Schiffahrts- und Konſular-
Vertrages mit dem Deutſchen Reiche vom 20. September 1887 und
zwar bis zum 15. März 1911 einverſtanden erklärt.

Die Nationalliberalen in der Pfalz. Der am 4. November
in Homburg (Pfalz) abgehaltene Parteitag der pfälziſchen
Nationalliberalen beſchloß u. a., bei den nächſten Landtagswahlen
nach wie vor an den in Nürnberg mit den links liberalen
Parteien getroffenen Vereinbarungen ffeſtzu-
halten. (11)

Die Nichtbeſtätigung des Pfarrers Rotermund. Die Klage
der Stadt Celle gegen das Landeskonſiſtorium wegen Nichtbeſtäti
gung der Wahl des liberalen Paſtors Rotermund zum Geiſtlichen
an der Stadtkirche in Celle wurde der „Voſſ. Ztg.“ zufolge am
6. November koſtenpflichtig zurückgewieſen.

Klage eines Landtags gegen einen Reichstagsabgeordneten.
Der Landtag des Fürſtentums Waldeck hat, wie die „D. T.“ mit-

teilt, gegen den freiſinnig-nationalſozialen Reichstagsabgeordneten
Dr. Potthoff Beleidigungsklage erhoben.

Aus Baden. Die Nachricht über eine bevorſtehende Aende
vung in der Organiſation der oberſten Staatsbehörden und die
Unterſtellung der badiſchen Staatseiſenbahnen unter das Finanz-
miniſterium beruht, wie die „Karlsruher Zeitung meldet, auf
Erfindung.

Die Antwort des Oberbergamtes zu Dortmund auf die
Eingaben der Bergarbeiterverbände iſt eingetroffen. Auf die Ein
gabe wegen der vielen Ueberſchichten wird erwidert, daß Erhebungen
ſtattgefunden hätten, wonach ſich in einzelnen Fällen mehr als vier
Ueberſchichten pro Monat ergeben hätten. Einleitende Schritte ſeien
hiergegen getan worden. Ebenſo ſeien neue Unterſuchungen im
Gange. Der Geſundheitsbeirat würde einberufen werden, um über
das Maß ſeiner Befugniſſe gehört zu werden. Hinſichtlich der
Sperre habe das Oberbergamt keine geſetzliche Handhabe.

Ausland.
Frankreich.

Bezeichnendl
Am 4. November wurde in Paris vor dem Portale des

Sacré Coeur die Statue des Ritters de la Barre ein
geweiht, der 1766 in Abbeville mit 19 Jahren gefoltert und ent
hauptet wurde, weil er eine Fronleichnamsprozeſſion nicht gegrüßt
hatte. Der junge Mann zeigte viel Mut und ließ ſich ſtehend ent
haupten, und daher hat ihn der naturaliſtiſche Bildhauer Armand
Bloch mit halb entblößtem Oberkörver an einen Pfahl gebunden
dargeſtellt. De la Barre hat ſchon lange in Abbeville ein Denk
mal. Aber die Antiklerikalen von Paris glaubten in dieſem
Opfer des Fanatismus das beſte Wahrzeichen zu finden, um gegen
den Bau der Herz Jeſu-Kirche zu proteſtieren. Die kleinen
Mädchen der Arbeitsſchule des 20. Kreiſes waren in roten h
zugegen und ſangen die Jnternationale. Der Pariſer Gemeinde
rat hatte ſich vertreten laſſen, nicht aber die Regierung, und daraus
wird ihr von der „Lanterne“ ein Vorwurf gemacht.

Belgien,.

Der belgiſche Bergarbeiterkongreß
in Brüſſel faßte eine Reſolution, die erklärt, daß die Löhne nicht
im Verhältnis ſtänden zu der günſtigen Lage des Kohlenmarktes.
Die Schuld daran trage die lange Arbeitsdauer. Es wird ver
langt, daß die Einfahrt um 6 Uhr morgens, die Ausfahrt um
2 Uhr mittags ſtattfinde. Eine außerordentliche Landeskonferenz
ſoll ſich Anfang April darüber ſchlüſſig machen, wie dieſe For
derungen verwirklicht werden können. Eine andere Reſolution,
die 5 Frks. als Minimallohn für Untertagarbeiter und 4 Frks.
für an der Oberfläche Arbeitende fordert, wurde verworfen. Der
deutſche Bergarbeiter Weßmann erſtattete Bericht über die Lohn
bewegung der Bergarbeiter in Deutſchland.

Rußland.

Zur Lage.
Jn Petersburg fand unter Teilnahme von Vertretern des

Miniſteriums des Jnnern, der Volksaufklärung und des Wege-
baues eine Sitzung des erſten Senatsdepartements ſtatt zur Be-
ratung einiger mit den Wahlen zur Reichsduma und zum Reichs
vat verbundenen in deren Verlaufe folgende Reſolutionen
gefaßt wurden: Die Bauern müſſen innerhalb ihrer Kurie wählen
und dürfen an Wahlen innerhalb der Gutsbeſitzerkurie nicht teil
n n. Die dem Koſakenſtande angehörigen Perſonen dürfen
weder an den Wahlen r noch gewählt werden, wenn ſie
nicht in Koſakenländern anſäſſig find. Unter eigenem Quartier,
deſſen Nutznießung den Inhaber berechtigt, an den ſtädtiſchen
Wahlen teilzunehmen, iſt eine ſolche nung zu verſtehen, die
eine ſelbſtändige Wirtſchaft mit eigenem c und eigenem
Herd repräſentiert und keine innere Verbindung mit anderen
Wohnungen beſitzt. e d die armutshalber von Wohltätig

sanſtalten freie Wohnung beziehen, desgleichen Mieter einter Zimmer, genießen kein Wahlrecht und werden in die

Stadiwahlliſten nicht eingereiht. Desgleichen dürfen niedrigereDienende, wie Portiers, Monteure, nen Lampenpuher
u nicht in die Stadtwahlliſten eingetragen werden.
r können an den Reichsdumawahlen nicht teilnehmen die

ni Dienenden der Eiſenbahnen, wie Signaliſten, Wagen
und ckmeiſter, Lokowotivführer und deren Gehilfen, Kon
dukteure, Wagenaufſeher, Weichenſteller uſw.

Montenegro.

Zum Präſidenten der Skupſchtinaiſt der Woiwode von Chake, Petrowitſch, und zum Vizepräſidenten
Michael Jwanowitſch gewählt worden. Die Abgeordneten leiſteten
am 6. November den Eid.

Nordamerika.

Die Wahlen.
Am 6. November fanden in allen Staaten die Wahlen zum

Kongreß und in 28 Staaten die Gouverneurswahlen
ſtatt. Die bisherigen Wahlergebniſſe im Staate NewYork er
aben einen ſtarken Rückgang der republikaniſchen Stimmenzahl.

Boſton ſcheint der republikaniſche Gouverneur wiedergewählt
zu ſein. Die „Aſſociated Preß“ ſchätzt, daß der republikaniſche
Gouverneurskandidat für den Staat NewYork, Hughes, mit einer Mehrheit von 40 000 Stimmen ge
wählt worden iſt. Das würde gegenüber der letzten Wahl einen
Rückgang von 40 000 Stimmen ergeben.

Eine Meldung aus New-Hork, 7. November, beſagt: Nach den
bis jetzt vorliegenden Wahlergebniſſen ſind bei den Staatswahlen
und bei den Wahlen zum Kon e erm Staate Connercieut die
Republikaner mit annähernd derſelben Mehrheit wie vor zwet
Jahren wiedergewählt worden. Der republikaniſche Gouverneurs
kandidat im Staate Jowa, Cummins, iſt mit geringerer Mehr
heit als im Jahre 1904 wiedergewählt worden.

Die amerikaniſche Wahlkorruption hat übrigens bei den
Wahlen die üppigſten Blüten gezeitigt. Gegen zehntauſend Haft
befehle wurden gegen Perſonen erlaſſen, welche Wahlſchwindel ver
übten. Vielfach ſtimmten junge Männer im Namen von Wählern,
die ſchon längſt geſtorben ſind. Die ſonſtigen Wahlſchwindel
ſpotten jeder Beſchreibung. Der demokratiſche Kandidat Mr.
Hearſt ſoll 2 Millionen Mark ausgegeben haben, um ſeine eigene
Wahl zu ſichern.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Gr. -Lichterfelde, 7. Nov. Der Dichter Hein

rich Seidel iſt heute früh geſtorben. Mit ihm geht einer
unſerer beſten Dichter und liebenswürdigſten Humoriſten
zur ewigen Ruhe.

Geboren am 25. Juni 1842 in Perlin bei Wittenburg in Mecklen
burg, lernte er in Schwerin als Maſchinenbauer, ſtudierte ſeit 1860
auf dem Polytechnikum in Hannover, war dann in Güſtrow praktiſch
tätig und ſiedelte 1866 nach Berlin über. Hier ſtudierte er noch einige
Jahre auf der Gewerbeakademie und war dann als Jngenieur an den
Dach und Brückenkonſtruktionen der Berliner Bahnhöfe hervorragend
beteiligt. Seit 1880 war er nur noch als Schriftſteller tätig. Seidel
gehörte zu den beſten Humoriſten der Gegenwart ſeine Dichtungen ſind
mit ihrer naiv optimiſtiſchen Weltanſchauung mit ihrer durchweg
friſchen, ungekünſtelten Stimmung und ihren innigen Herzenstönen
ſchnell allgemein beliebt geworden. Hervorgehoben ſeien „Aus der
Heimat“ (Novellen), „Vorſtadtgeſchichten“, „Leberecht Hühnchen, Jorinde
und andere Geſchichten“, „Neues von Leberecht Hühnchen und andern
Sonderlingen“, „Die goldene Zeit“ (Novellen), „Ein Skizzenbuch“
(Novellen), „Glockenſpiel, geſammelte Gedichte“, „Leberecht Hühnchen als
Großvater“, „Sonderbare Geſchichten“, „Der Schatz“, „Neues Glocken
ſpiel, gefammelte Gedichte“, „Berliner Skizzen“, „Kinkerlitzchen“. „Ge
ſammelte Schriften“ (ſeit 1889 ſiebzehn Bände).

he. Hochſchulnachrichten. Wie die „HochſchulKorr.“ erfährt, hat
der a. o. Profeſſor der Egyptologie an der Univerſität Göttingen
Dr. pbil. Kurt Sethe einen ehrenvollen Ruf als ordentlicher Pro
feſſor an die Wiener Univerſität erhalten. Es dürfte ſich um das
Ordinariat der Egyptologie handeln das bis Michaelis 1904 der
berühmte Egyptologe K,ofrat Prof. Dr. Reiniſch und dann der am
27. April 1905 verſtorbene Prof. Dr. Jakob Krall bekleidete. Prof.
Sethe iſt Direktor der Abteilung für egyptiſch-koptiſche Philologie am
Göttinger Seminar für orientaliſche Philologie und geſchäftsführender
Direktor des Geſamtſeminars. Geboren iſt er zu Berlin am 30. Sep
tember 1869. Jn der Bonner mediziniſchen Fakultät führt ſich
am 14. d. M. Dr. med. Karl Schmiz (aus Trier) in der Geſchichte
der Medizin als Privatdozent ein. Die Ernennung des Privat
dozenten Dr. phil. Max Friederichſen in Göttingen zuma. o. Profeſſor für Geographie an der Univerſität Roſtock wird amtlich

beſtätigt. Er wird Nachfolger von Prof. Dr. Rudolf Fitzner. Der
Hilfsarbeiter am Königl. Staatsarchiv zu Münſter i. W. Dr. phil,
Walter Möllenberg iſt zum 1. Januar 1907 in gleicher Eigenſchaft
nach Königsberg i. Pr. verſetzt worden. Geboren iſt er am
1. Juni 1879 zu Warsleben, Provinz Sachſen. Am Gymnaſium
zu Stendal vorgehbildet, widmete ſich Möllenberg dem Studium der
Geſchichte, Philoſophie, Literatur und der Staatswiſſenſchaften an der
Univerſität Halle und promovierte dort im Mai 1902. Er war
dann Volontär am Staatsarchiv, zuerſt in Magdeburg, dann in Mar-
burg, beſtand 1905 das Archivexamen und iſt ſeit 1906 Hilfsarbeiter
am Staatsarchiv zu Münſter. Dr. jur. Hans Guſelin hat ſich
in der rechts- und ſtaatswiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität
Freiburg i. Br. als Privatdozent für Staatsrecht niedergelaſſen

C. D. Metz, 6. Nov. Der bekannte frühere Münchener Baritoniſt
und bayeriſche Kammerſänger Otto Brucks iſt dieſer Tage an der
jetzt von ihm geleiteten Metzer Bühne nach mehrjähriger Pauſe zum
erſten Male wieder aufgetreten und erzielte mit ſeiner grandioſen Ver-
körperung der Titelrolle im „Fliegenden Holländer“ eine tiefgehende
Wirkung.

J—„„—

Vermiſchtes.
O. D. Das Perleunhalsband der Kaiſerin. Jm „Cri de Paris“

wird erzählt, daß der Kaiſer von Oeſterreich „heimlich“ den Meeres-
grund bei Korfu durchforſchen laſſe, um ein prächtiges Perlenhalsband
ſeiner verſtorbenen Gattin, der von Luccheni ermordeten Kaiſerin
Eliſabeth, wiederzuerlangen. Die Kaiſerin hatte in den letzten Jahren
ihres Lebens keine Freude mehr an den zahlreichen Juwelen, die ſie
beſaß lieb und wert war ihr nur ein wundervolles Perlenhalsband,
das ſie „Die Tränen der Jungfrau“ nannte. Eines Tages nun be
merkte ſie, daß die Perlen ihren Glanz verloren, hinſiechten, ſtarben.
Kurz darauf glaubte ſie im Traume eine geheimnisvolle Stimme zu
hören, die ihr verkündete, wie den Perlen durch ein beſonderes Mittel
der verlorene Glanz wiedergegeben werden könne das Halsband müſſe
ins Meer verſenkt werden und dort, in der Urheimat der an Heimweh
leidenden Perlen, ein ganzes Jahr lang liegen bleiben. Die Kaiſerin
vertraute ihren Traum einer ihrer Begleiterinnen an, und in einer
ſtillen Nacht fuhren die beiden Damen, die an der großen Marmor-
treppe der kaiſerlichen Villa ins Boot geſtiegen waren, aufs Meer
hinaus, um das Halsband zu verſenken die Perlen lagen in einem
Käſtchen, das mit vielen Löchern verſehen war, ſo daß das Waſſer frei
eindringen konnte. An einer langen Kette wurde das Käſtchen ins
Meer hinabgelaſſen, worauf das Ende der Kette durch einen Ring

ezogen wurde, der vorher in einen Felſen eingelaſſen worden war. Es
ehlte nur noch ein Tag an der Vollendung des Jahres, das den Perlen
das Leben wiedergeben ſollte, als die Kaiſerin ihr eigenes Leben unter
dem Dolche Lucchenis verlor und als die Dame, die das Geheimnis
kannte, das Käſtchen aus dem Meere nehmen wollte, fand ſie, daß die
A durchſchnitten worden war. Von wem Das iſt ein ungelöſtes

ätſel
Zu dem Raubanfall auf einen Geldbriefträger in Berlin

wird von dort unter dem 6. November weiter gemeldet In der Pfusl
ſtraße an der Spree läßt die Firma J. u. P. Wiſſinger zurzeit einen
großen Neubau errichten, der ihr als Speicher für Sämereien und
Getreide dienen ſoll. Dabei ſind mehrere hundert Arbeiter beſchäftigt.
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Heute vormittag gegen 10 Uhr, während der Frühſtückspauſe, kam der
Geldbriefträger Hammer vom Poſtamt 33 und wollte an
einen Monteur Fritſche eine Poſtanweiſung über 40 Pfg. beſtellen.
Er fand den Empfänger nicht auf dem Bau und ging deshalb in die
Heſtillen, in denen die Arbeiter zu frühſtücken pflegen. Auch dort
jonnte er ihn nicht finden, doch bot ſich ein junger Mann in
Arbeiterkleidung an, ihm Fritſche zu zeigen. Der Mann führte nun
den Beamten in den Neubau und zwar auf den am weiteſt nach hinten
elegenen der ſieben Treppenaufgänge. Als die beiden im zweiten
tockwerk r waren, erhielt Hammer, der vorn ging, mit einem
ijegelſtein von ſeinem Begleiter einen furchtbaren a

anf den Kopf, ſo daß er ſofort zuſammenbrach. Dann entri
der junge Mann ihm die Geldtaſche und raubte die darin befindliche
gleinere Taſche mit dem Papiergeld. Jn dieſer befanden ſich etwa
j600 Mk. Der Räuber ließ ſich nun Zeit nachzuſehen, wie hoch
ſeine Beute ſei; dabei wurde er von den vom Frühſtück zurück
kommenden Maurern überraſcht und wollte ſchnell das Weite
ſuchen. Die Arbeiter verfolgten ihn aber, und obwohl er den alten
Trick anwandte und ſelbſt „Haltet den Dieb rief, gelang es einem der
auf dem Bau beſchäftigten Handwerker, ihn feſtzunehmen und der
Polizei zu übergeben. Bei dem Verbrecher fand man noch
j200 Mark vor. Vier Hundertmarkſcheine hatte er auf der
lucht verloren, ſie wurden aber wieder gefnnden. Der Geldbriefträger
ammer hat ſchwere Verletzungen erlitten man brachte ihn nach dem

Krankenhauſe Bethanien. Er iſt ein älterer Beamter, der Frau und
Kinder zu ernähren hat. Der Räuber wurde nach der Polizeiwache
ehracht und nannte ſich dort Gärtner. Man nimmt an, daß er

die Poſtanweiſung an den Monteur Fritſche ſelbſt aufgegeben hat, um
den Geldbrieſträger in die Falle zu locken. Ein Monteur Fritſche exiſtiert
nämlich auf dem Bau überhaupt nicht.

W. Zu den Mentereien in Portsmouth wird unter dem 7. No-
vember berichtet: Die Unruhen wiederholten ſich geſtern
abend nicht. Die Eingänge zu der Kaſerne und den Offiziersquartieren
waren durch doppelte Wachen beſetzt. Die Leute mit Abendurlaub
kehrten ruhig zurück. Die Mannſchaften in den Kaſernen begingenkeinerlei Liuöſchreitun en. Das Vorgehen der Behörden, die die meiſten

Mißvergnügten an Bord der im Hafen liegenden Schiffe geſchickt hatten,
hat die Möglichkeit neuer Ruheſtörungen beſeitigt

W. Ein Eiſenbahnunglück wird aus Lehrte, 7. November,
emeldet: Heute nacht 1 Uhr 29 Minuten fuhr der D-Zug 10 infolgeMichtbeachtung des auf Halt ſtehenden Einfahrtsſignals dem Güter-

zuge 7290 in die Flanke. Die Maſchine des Güterzuges und acht
Güterwagen ſind entgleiſt und beſchädigt. Ein Zugbeamter des
Güterzuges wurde getötet und einer leicht verletzt. Reiſende
wurden nicht verletzt. Der Perſonenverkehr iſt nicht geſtört.
Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Die Leiche im Sack. Die in Berlin verhaftete Geliebte des Schloſſers
Repol, deſſen Leiche bekanntlich in einem Sack in Köln J
vorgefunden wurde, erklärte, daß der Verſtorbene mehrfach den Wunſch
geäußert habe, in ſeinem Heimatsorte bei Frankfurt a. M. begraben zu
werden. Sie habe daraufhin nach dem Ableben des Mannes die
Leiche in den Sack eingenäht und denn mit dem Beſtimmungs
ort Frankfurt a. M. verſehen, in der Vorausſetzung, daß bei der Auf
findung der Leiche letztere nach Frankfurt geſandt werden würde. Die
Frau wird in den nächſten Tagen nach Köln gebracht werden.

Schwere Zornestat. Der Forſtmeiſter Filchner des Forſtamtes
MarquartſteinOſt wollte in Begleitung eines Forſtgehilfen und eines
Holzarbeiters dem Georg Maier von Mühlgraben bei Raudach Holz
anweiſen. Dieſes ſchien dem Maier nicht ſchön genug, und es kam
darüber zu einem Wortwechſel. Während desſelben holte Maier plötzlich
mit ſeiner Axt aus und verſetzte dem Forſtmeiſter, ehe es deſſen
Vegleiter verhindern konnte, zwei Hiebe, von denen der erſte die
rechte Schulter, der zweite den rechten Arm des Filchner traf. Maier
wurde darauf Pang ſtellte ſich jedoch ſpäter ſelbſt der Gendarmerie
bei Graſſau. Die Verletzungen des Forſtmeiſters Filchner ſind ſehr
ſchwer.

Ein Hauseinſturz in Haspe. Die Unglücksfälle, die ſich auf
ſchwere Baufehler zurückführen laſſen oder doch wenigſtens ſolche Fehler
als vermutliche Urſachen annehmen laſſen, mehren ſich in erſchreckender
Weiſe. Am 6. November abends hat ſich in Haspe bei Hagen ein
ſchweres Bauunglück ereignet. Das vom Bauunternehmer Klute-Hagen
an der Ecke der Gerichts- und der Kölniſchenſtraße bis zum zweiten
Stockwerk aufgeführte Wohnhaus ſtürzte zuſammen, als die Maurer im
Vegriff waren, die Bauſtelle zu verlaſſen. Vier Maurer wurden
unter den Trümmern begraben. Nach halbſtündiger an
geſtrengter Arbeit gelang es, ſie lebensgefährlich verletzt hervorzuholen.

Die unter dem Verdachte hochverräteriſcher Umtriebe am Freitag
in Bremerhaven verhafteten 20 Anarchiſten wurden ſämtlich wieder
auf freien Fuß geſetzt.

Nach Unterſchlagung von 6800 Mark Frachtgeldern wurden die
Kaſſenboten Endemann und Kuenzel des Elberfelder Güterbahn
hoſs flüchtig.

NGC. Die Erbſchaft des Diamantenherzogs. Vor den Ge
richten von Paris hat, wie von dort gemeldet wird, vor einigen
Tagen ein Prozeßverfahren begonnen, durch das die Erinnerung
an eines der trübſten Kapitel deutſcher Fürſtengeſchichte wieder
wach wird. Ehe der Herzog Karl von Braunſchweig
der ältere, 1880 verjagte Bruder des letzten Herzogs Wilhelm, am
19. Auguſt 1873 ſtarb, vermachle er ſein geſamtes Vermögen,
das etwa fünfzig Millionen Mark betrug, der Stadt Genf,
in der er die letzten Jahre ſeines Lebens zugebracht hatte. Ein
weſentlicher Teil dieſer Hinterlaſſenſchaft beſtand in Diamanten,
die der Herzog leidenſchaftlich ſammelte. Als Gegenleiſtung ber
langte der Herzog in ſeinem letzten Willen, daß die Stadt ihm
ein öffentliches Denkmal nach dem Vorbilde desjenigen der
Sealiger in Verona errichten ſollte. Es hat nun wohl ſelten einen
Fürſten gegeben, der einer ſolchen w ſo unwürdig geweſen
wäre wie dieſer entartete Welfe. 9 50 Millionen ſind
immerhin 50 Millionen, und der Herzog bekam ſein Denkmal, das
jeder Beſucher Genfs mit gemiſchten Gefühlen geſehen hat. Es
ſoll angeblich 20 Millionen Franken gekoſtet haben, erwies ſich
e jedoch als ſo unſolide erbaut, daß z. B. das Reiterbildnis
es Herzogs Karl, das früher das Denkmal krönte, herab-

genommen werden mußte, weil es zu ſchwer an Gewicht für ſeine
Unterlage war; es ſteht jetzt unten auf dem Erdboden daneben.
Die Stadt Genf ſah ſich bald nach Annahme der Erbſchaft in
einen Prozeß verwickelt, den eine natürliche Tochter des Herzogs
gegen ſie anſtrengte. Dieſe Tochter war die Folge der Be
ziehungen, die den Diamantenherzog während ſeines Aufenthalts
in England mit einer Dame der Londoner Geſellſchaft, Lad y
Colville, verbanden. Der Herzog, der ſich immer noch als
den rechtmäßigen Herrſcher Braunſchweigs anſah, verlieh dieſer
Tochter, natürlich ohne irgend welche rechtliche Wirkung, den
Namen einer „Gräfin von Colmar“; ſpäter heiratete ſie einen
Franzoſen, der ſich Graf de Civrh nannte, deſſen Grafentitel wahr
cheinlich aber näherer Unterſuchung ebenſo wenig ſ en
tte wie der ihrige. Der d durchlief in Frankreich alle

IJnſtanzen und endete ſchließlich mit einem Scheinſiege der Gräfin
Civry, indem ihr tatſächlich, namentlich infolge des Beiſtandes
ihres Anwaltes WaldeckRouſſeau, die ihres Vaters zugeſprochen wurde, die das Pariſer Gericht, ſchen s
oder mehr vergangen waren, mit Zins und eszinſen auf 180
Millionen Franken begzifferte. Leider te es der Gewinnerin

e an r r 9 w. ſacrecken zu laſſen; es blieb auf piere ſtehen. über ſtardie Gräfin de Civry, und jetzt verlangt eine Tochter von thr, die

Witwe eines Herrn Fournier, von dem Pariſer Tribunal die Be
ſtätigung, daß die Rechte ihrer Mutter auf ſie übergegangen ſeien,
und zugleich ein Mittel, ihr zu deren Verwirklichung zu verhelfen.

Mit dem erſten Teile ihrer Forderung wird ſie vielleicht durch
dringen. Mit dem zweiten wird es etwas haperdenn noch dürfen ſche Gerichtsvollzieher auf dem Boden

der freien Schweiz nicht ihres Amtes walten. Die Genfer werden
ſich, glauben wir, noch lange des geſchmackloſen, einem rieſigen

gleichenden Denkmals des Diamantenherzogs „er
reuen“ können.

H. Ueberfall auf einen Deutſchen in China. Nach einer Londoner
Meldung aus Shanghai wurden ein deutſcher Konſulatsſchutzmann
namens Hiemann und einer ſeiner Freunde, ein Ruſſe, bei einem
Spaziergange von Wuſung nach Shanghei von chineſiſchen Dorfbe
wohnern überfallen, als ſie vom Wege abgekommen waren. Die
Chineſen ergriffen eine Piſtole und feuerten ſie zur Warnung
ab. Sie knebelten dann Hiemann und warfen ihn in einen Teich, wo
ihm das Waſſer bis an den Hals reichte. Hier blieb er eine halbe
Stunde lang. Er verſuchte zu entfliehen, wurde aber wieder angegriffen.
Endlich entkam er und verſteckte ſich in einem Reisfelde. Auch der
Ruſſe entfloh. Beide trafen ſchließlich halbnackt in Schanghai ein.

H. Schrecklicher Doppelſelbſtmord. Jn der Nähe der Station
Eiſenſtein in Bayern warfen ſich der 17jährige Bergarbeiter Prohaska
und deſſen 16jährige Geliebte, nachdam ſie ſich zuſammengebunden
hatten, vor einen Zug. Beide wurden gräßlich verſtümmelt. Der
Burſche war ſofort tot, während das Mädchen ſpäter verſtarb.

H. Furchtbarer Tod. Der 19jährige Kommis Hugo Strauß, aus
Bayern gebürtig, welcher in dem Kolonialwarengeſchäfte von
Bodenheimer u. Co. in Frankfurt a. M, angeſtellt war, glitt an einem
Aufzuge ab und ſtürzte ſo unglücklich in den 15 Meter tiefen Schacht,
daß ihm die Schädeldecke mehrfach zertrümmert wurde er war ſofort tot.

H. Selbſtmord eines Referendars. Jn einem bekannten Wein
reſtaurant der Friedrichsſtadt zu Berlin beging Montag abend der
Referendar Dr. Hans Günther Schawetzki aus Breslau
Selbſtmord. Als er ſich unbeobachtet glaubte, holte er einen Revolver
aus der Taſche und jagte ſich eine Kugel in die Schläfe, Aus hinter
laſſenen Briefen geht hervor, daß dem Motiv zum Selbſtmord eine
peinliche Liebesaffäre zugrunde liegt.

U. Bewußtlos aufgefunden wurden am Dienstag früh die bei
einem Rechtsanwalt in der Claudiusſtraße zu Berlin bedienſteten
Mädchen Emilie Pollatz und Marie Settmacher in ihrem neben der
Küche befindlichen Zimmer. Dort war am Abend ein Gashahn nicht
geſchloſſen worden, die giftigen Gaſe drangen durch die offene Türe zuden Mädchen. An der Wiederherſtelun der jetzt bewußtlos im Kranken

haus liegenden Mädchen wird gezweifelt.
Ein Haus begraben. Aus Ancona wird den „L. N. N.“ be

richtet: Bei Mercantino Talamello in den Apenninen ſteht das Haus
der Familie Baldini am Fuße ſteiler Bergwände. Schon während
zweier Nächte wurden die Jnſaſſen des Hauſes durch wiederholtes
dumpfes Rollen und Zittern erſchreckt. Sie teilten das ihren Nachbarn,
ſowie einem Gendarmen mit; dieſer riet den Leuten, das Haus zu
räumen, denn infolge des anhaltenden Regens ſei der Berg ins Gleiten
gekommen. Die Familie Baldini wollte das nicht glauben. Während
der Nacht zum 4. d. Mts. erfolgten nun drei gewaltige Felsſtürze, die
das Haus vollſtändig begruben. Die Nachbarn bemühten ſich vergeblich,
den Schutt wegzuräumen. Militär wurde requiriert. Die fünf Mit
glieder der Familie Baldini ſind ohne Zweifel tot.

Ueberfahren. Einer der italieniſchen einſpännigen Karren, die
eigentlich nur für zwei Perſonen Platz haben, aber von zehn oder
zwölf Perſonen beſtiegen werden, fuhr am 2. November abends in der
Nähe des Dorfes San Giorgio über die Eiſenbahn MailandVareſe.
Ein elektriſcher Zug war in Sicht. Jm entſcheidenden Augenblick blieb
der Karren im Geleiſe ſtecken, der dürre Klepper konnte das ſchwer
beladene Fuhrwerk nicht vorwärts bringen, der Zug fuhr mit aller
Gewalt auf den Karren und ſchleuderte die zwölf Jnſaſſen 15 bis 20
Meter weit in die Runde. Drei Perſonen blieben auf der
Stelle tot, eine vierte iſt inzwiſchen noch geſtorben.
Alle anderen trugen Verletzungen davon. Nur das alte Pferd blieb
unverſehrt.

Eine zweifelhafte Ausſtellung in Paris. Für die Zeit vom
5. bis 12. November d. Js. iſt in Paris eine ſogenannte „Jnter
nationale Ausſtellung für Hausbedarf, Wirtſchaftsweſen Hygiene,
Nahrungsmittel, Getränke uſw.“ geplant. Wie die „Nordd. Allgem. Ztg.“
aus zuverläſſiger Quelle erfährt, handelt es ſich bei dieſer Ausſtellung
um ein reines Privatunternehmen, welchem keinerlei Bedeutung bei
51 iſt. Es kann daher zu einer Beſchickung der genannten Aus
tellung nicht geraten werden.

Der zweite SimplonTunnel. Die betriebsfähige Herſtellung des
zweiten Tunnels im Simplon toſtet, wie ein Berliner Blatt erfährt,
25--28 Millionen Frank. Die Simplonbauunternehmung iſt ver
pflichtet, einen zweiten Tunnel mit Ausnahme der Beſchotterung und
des Oberbaues für 19 Millionen Frank herzuſtellen. Dieſe Ver
pflichtung geht aber nur bis Februar 1908.

Eine amerikaniſche Maſſenmörderin. Jn Tormon (Maſſachuſets)
hatte ſich die Krankenpflegerin Jane Toppan wegen zwanzigſachen Giſt
mordes vor den Geſchworenen zu verantworten. Jm Laufe des Pro
zeſſes wurde die Verbrecherin ſelbſt von der ſixen Jdee befallen, daß
man ſie im Gefängnis vergiften wolle, verweigerte tagelang jede
Nahrungsaufnahme und mußte ſchließlich, von Hunger und Wahnſinn
völlig entkräftet, ins Krankenhaus der Jrrenanſtalt gebracht werden, wo ſie
nun hoffnungslos darniederliegt. Jane Toppan hat ihre Verbrechen
offenbar unter dem Zwange einer Wahnidee ausgeführt. Klare Aufſchlüſſe
wußte ſie bloß über die Ermordung der Familie Davis zu geben, während
ſie für die übrigen Mordtaten keinerlei Gründe anzuführen vermochte.
„Jch ſchuldete“, ſo bekannte die Verbrecherin vor Gericht, „der Frau
Davis einen Geldbetrag, den ich nicht in der Lage war zurückzuerſtatten.
Ich beſchloß daher, die Frau aus dem Leben zu ſchaffen. Frau Davis
war leidend und hatte mich mit ihrer Pflege betraut. Jch verabreichte
ihr täglich eine kleine Doſis Morphium, mit Atropin gemiſcht. Um
keinen Verdacht auffkommen zu laſſen, pflegte und betreute ich die
Kranke um ſo aufmerkſamer. Sie ſtarb nach wenigen Tagen, und
ich weinte und trauerte mit ihrem Gatten der ſich über ihren Tod
nicht 4 tröſten vermochte. Zum Begräbnis der Frau Davis kam auch
ihre Tochter Harry Gordon aus Chicago mit ihrem jungen Gatten.
Jch verliebte mich in den ſchönen Mann und hoffte, daß er mich
heiraten würde, wenn ſeine Frau ſtürbe. Jch gab ihr darum die
erprobte Doſis und ſie ſtarb nach wenigen Tagen. Jhr Mann ver
reiſte nach ihrem räbnis ohne mich nur eines Blickes zu
würdigen. Da beſchloß ich aus Kränkung, die ganze Familie
umzubringen. Der Kapitän Davis ſtarb nach der erſten Doſis, und
ich verbreitete das Gerücht, daß er ſich aus Gram über den Tod ſeiner
Frau und ſeiner Tochter ſelbſt vergiftet hätte. Bald darauf mußte der
junge Gordon unter die Erde. Und dann hatte mich die Mordluſt
gepackt. Die übrigen ſechzehn Opfer folgten in kurzer Zeit.“ Es iſt
auffallend, daß ſich nur bei wenigen Leichen Spuren des Giſtes feſſſtellen
ließen. „Ja, meine Miſchung“, ſagte Jane Toppau, „iſt tadellos.“

Von Wilddieben erſchoſſen wurde der Förſter Kiau in Forſt
haus Pfaffenberg, Kreis Samter. Er wurde in ſeinem Revier durch
zwei Schüſſe niedergeſtreckt aufgefunden. Vor kurzem ſoll er mit einem
unbekannten Wilddiebe ein Zuſammentreffen gehabt haben. Die Tat
dürfte damit im Zuſammenhange ſtehen. Den Forſtbeamten, der etwa
40 Jahre alt iſt, betrauern Frau und Kinder.

Das Befinden des Tierbändigers Willy Peters, der in
Berlin am Sonntag das Opfer einer Schreckensſzene im Raubtierkäfig
wurde, hat ſich leider verſchlechtert. Der Arzt beſtand am
geſtrigen Dienstag auf die Ueberführung des Verwundeten nach dem
Krankenhaus, da der Zuſtand des durch die Biſſe der Tiger verwundeten
Armes Anlaß zu Bedenken gibt. Der Patient iſt in die von Berg
mannſche Klinik gebracht worden.

H. Verhafteter Betrüger. Die Pariſer Polizei verhaftete den
Bankbuchhalter Rigo, welcher bei einer dortigen Bank ſeit drei Jahren
Unterſchlagungen im Geſamtbetrage von 170 000 Fres. verübt hatte.

Menſchengedenken nicht

er Rheins. ba e h en lerreicht, Siohrerkesr u er r zum Teeingeſtellt wurde. ieſige Sandbänke treten hervor, die, W ſeit

er Fall war, in großem Umfange ausge
beutet werden.

e 2zd2 Wetterbericht.
r W. Magdeburg, 7. November.

Vorausſichtliches Wetter am S. November Vor
herrſchend wolkig bis trübe, ziemlich milde, zeitweiſe Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 9. November Wechſelnd
teilweiſe heiter, ziemlich milde, Nebel, ſtellenweiſe etwas

egen.

Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle
Magdeburg, ſüdweſtlicher Bezirk) Wettervorherſage für den
8. November: Mäßige ſüdliche Winde, veränderliche Bewölkung, keine
erheblichen Niederſchläge, etwas kühler.

Briefkaſten.
An Abonnent in Poſen. Fr. W. iſt „vor mehreren Jahren

gar nicht zurückgetreten, iſt vielmehr noch heutigen Tages hier tätig
und noch heute außerordentlich beliebt. Es hat hier überhaupt keine
e W.“ exiſtiert. Auch von einer Broſchüre c. kann daher keine

e ſein.

Kirchliche Anzeigen.
St. Zug (Oſtbezirk): Donnerstag, den 8. November,

abends 8 Uhr: Bibelſtunde Freiimfelderſtr. 13; Hilfspred. Schinke.
Zu St. Georgen: Freitag, den 9. November, abends 8 Uhr

Miſſionsſtunde Diak. Witte.
Im ProvinzialBlindeninſtitut: Donnerstag, den 8. Novbr.,

nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
Paulusgemeinde: Donnerstag, den 8. Novbr., abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Herderſtr. 11 H. II Paſtor v. Broecker.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 6. November 1906.

Aufgeboten Der Telegraphenarbeiter Paul Pertzſch, Doberſchütz
und Anna Braun, Krauſenſtr. 1. Der Schuhmacher Ernſt Seyfarth,
Gr. Brauhausſtr. 30 und Berta Reichert, Zwintſchöna.

Geboren Dem Fleiſcher Bruno Engelmann, Reideburgerſtr. 8,
T. Martha. Dem Brauereiarbeiter Friedrich Heyne, Dieskauerſtr. 11b,
T. Eliſabeth. Dem Verſicherungsinſpektor Karl Friedrich, Jahnſtr. 4,
S. Werner. Dem Arbeiter Karl Chriſtall, Beeſenerſtr. 18, T. Elſe,
Dem Arbeiter Maximilian Malycha T. Gertrud, Klinik. Dem Hilfs-
bremſer Otto Zwanziger S. Walter, Klinik. Dem Schmied Auguſt
Bauerſachs, Domplatz 5, S. Karl. Dem Hilfsbremſer Wilhelm Müller,
Krukenbergſtr. 20, T. Gerda. Dem Kutſcher Ferdinand Naumann,
Torſtr. 17, S. Willy. Dem Schneidermeiſter Johannes Matthäus.
Leipzigerſtr. 34, T. Hildegard.

Geſtorben Der Kaufmannslehrling Alfred Kothe, 17 J., Robert
Franzſtr. 1b. Des Gärtners Franz Wohlrabe S. Paul, 11 J., Klinik.
Des Telegraphenvorarbeiters Paul Oberländer S. Paul, 2 Mon.,
Bernhardyſtr. 15. Des Monteurs Hermann Kähler S. Hans, 2 Woch.,
Ladenbergſtraße 3.

Auswärtige Aufgebote: Der Schloſſer Rudolf Claaßen, Ober
heldrungen und Martha Pehrſhon, Sangerhauſen.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 6. November 1906.

Geboren: Dem Former Max Fetiſch, Feldſtr. 5, S. Erich. Dem
Brauer Chriſtian Heun, Geiſtſtr. 18, S. Willi. Dem Tapezierer
Friedrich Haaſe, Wittekindſtr. 17. T. Jlſe. Dem Arbeiter Otto Böttcher,
Gr. Goſenſtr. 11, T. Paula. Dem Schneider Vinzenz Helbich, Hermann-
ſtraße 19, T. Anna.

Geſtorben Der inval. Tiſchler Franz Ulrich, 66 J., Reilſtr. 34.
Des Gaſtwirts Max Grothe S. Wilhelm, 2 Mon., Geiſtſtr. 5. Die
Rentiere Auguſte Wiegand geb. Spanier, 67 J., Trothaerſtr. 704a.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Oberamtmann Wahnſchaffe n. Gem.

u. Sohn aus Warsleben. Dr. L. Fulda, Theateragent E. Norder,
Redakteur E. Sadger, ſämtlich aus Berlin. Dir.: G. Kurz, H. Lim
burg, beide aus Herwesdorſt, G. Winkelmann aus Wetzlar. Rechts-
anwalt Dr. H. Kainer aus Blaſewitz. Hofkapellmeiſter Prof. Berger
aus Meiningen. Frau Leutnant Wentzel aus Brachwitz. A. Härtel,
P. Gerhardt, beide aus Dresden. n Kuntze aus Aſchersleben,
Gerhard aus Bünde, W. Schilling aus Plauen, Kiſtermann aus Greiz,
N. Kaufmann aus Stettin, Dvorzack aus Wien, G. Schwarz aus Leipzig,
G. Teichmann aus Döbeln, Hesberg aus Hamburg, H. Hamann aus
Wolfenbüttel, H. Wolff aus London, G. Barthel aus Chemnitz, W. Hetſch,R. Hierſemann, R. Finkels, Ja Tiſchler, S. Landau, 8 Brenner,

E. l'Orange, M. Marcus, R. Bauchwitz, Joachim, Deberg, G. Münz,
O. Lewin, B. Markwald, B. Fränkel, ſämtlich aus Berlin.

Hotel Kronprinz (Evangel. Vereinshaus). Paſtoren Ziethe aus
Kelbra, Liebe aus Obhauſen, Ruhmer Jubar (Altmark). Ltn. Fried
berg u. Gem., Sekretär Grenholm, beide aus Berlin. Mühlenbeſitzer
S aus Sprinneshain. Apotheker Gußow aus Quedlinburg.

rau Den Stephan, Frau Oberprediger Schubert, beide aus Meiningen,
Frau Titulärratsfrau Wieſe aus St. Petersburg. Diakoniſſin Maidel
aus Erfurt. Lehrer a. D. Dinkela aus Emden. Buchhalter Gentes
aus Alfeld a. d. Leine. Fabrikbeſ. Fobbe aus Köln. Frl. Römer aus
Naumburg. Privatier Mehl aus Kiel. Goßnerſcher Miſſionar Dr. phil.
Nottrott u. Gem. aus Ranchi (Britiſch-Jndia). Landwirt Randzio u.
Gem. aus Königsberg i. Pr. Oberlehrerin Gleiß aus Hamburg.

rikant Terheggen aus Rheydt. Kaufleute: Hild u. Gem. aus
tettin, Reiſer aus Kitzingen, Kettenbeil u. Frl. Tochter aus Kaſſel,

Panſe aus Berlin, Lunkenhein aus Schweinfurt.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebdeusleben
für Provinz, Algemeines, Vörſen- und Handelsteil: Max Edeling für Lotales:
Hermann Bedhle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. G. qu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
nnd Beiträge übemimmt die Redaktion keinerlei Verpftichtungen. Sendungen, wel he
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.
m

7 3 in der Entwickelung oder beim LernenS chwächliche zurückbleibende Kinder, ſowie blut-
arme, ſich mattfühlende und nervöſe überarbeitete, leicht erregbare,
frühzeitig erſchöbpfte Erwachſene gebrauchen als Kräftigungsmittel
mit großem Erfolg Dr. Hommel's Haematogen.

er Appetit erwacht, die geiſtigen und körperlichen
T werden raſch gehoben, das Oeſamt-Rervenſygemn

465
Man verlange jedoch ausdrücklich das echte Dr. Hommel's“

Haematogen und laſſe ſich keine der vielen Nachahmungen aufreden.

Holios-Bäder. eVorzügliche Maſſage. VierzellenBäder. Licht FBeſtrahlungen und alle KurBäder. Größte n l x 0 S- a g 9
Sauberkeit u. Bequemlichkeit. 12 Ruhebetten. Leipzigerſtraße 30.

Glashüttor
Präzigiong-

Tasohenuhren ertretuns

Niederlage (lashütter Uhren
A. Lange Söhne,

Glagnütte 1. 8.
Dwei Jahre schriſtüche Garantie.

Grssstes Lager am PlIgsatve?
Glashütter

Uhren-Union,
Glashütte ü. S.

ZTimmeruhren
Kunst v. Ausstell mod e erunstgewerbl. Auss od.ne Paul MasebR Standuhren, Freischwinger, All ase er

Taſeluhren, Bronzenhren,Ssechreidtisechuhren, Weckeruhren Vhrmacher,
S Mitglied des Rabatt Spearrereins. W Malle a. S., Gr. Ulrichatr. 48.

e

ren

en



Hierdurch zurunseche folgen.

unterstellt wird.

„BRücher- Verleih-Institut“ angefügt.

Zweige gütigst zuwoenden zu Wellen,
Hoehsaehtungevoll ergebenst

Ruchhandllumg, Ferne

60 e 88000000

Nachrioht, dass ieh, dem so oft von weder geehrten Kundsehaft

einrichte, welche der Leitung meines seit 830 Jahren im v tätigen Bruders
Der Buchhandlung wird im nächsten Jahre ein „Journal- Lese-ZTirKel“ und

Indem ich für das mir für die anderen Zweige meines Gesehäftes bisher in so reichem
Masse bewiesene Woblwollen herzlichen Dank sage, vitte ieh, dasselbe auch dem neuen O

[4784

Karl Pritschow,

G

8 Buchdruekerei, Buchbinderei, PapierhandlIung,
c

Protektor: Se. Königl. Hoheit Prinz Heinrich von Preussen.

InternationaleAutomobi Allen
BBERLIN. HERBST 1906.

l. die 2. November Geöffnet von 10 bie 7 Uhr Auestellungehalle Zoologisoher Garten,

Ausstattungen.
Porzollan, Kristall,

S Haus Küchen- u. Wenn

P Spexsiell hochmodernen
Weinglasgarnituren,

fl. geschliffene Kristalle,

Waschgarnituren
u. Küchengarnituren

empfiehlt äusserst vorteilbaft

Louis Bökor,
7 Leipzigerstrasse Z.

Gelegenheitsgesehenke.

Steingut, e

7

Bosichtigen Sie
unsere erprobten

und bewährten

Kpiritus-Jerwertung-Genosgengehait

Leipzigerstrasse 43. Halle a. S, Leipzigerstr. 43.

Lampen und Brenner.

Kein Kauſfzwang! Preisſiste Lostenios

3 Uhr ab

Marsdorf.
Zur Kirmes ruhig den

Montag, den 12. Nov.,
von nachmittags S BFall,wozu ergebenſt er Rob. Berger.

erteilt

Cevang- 11. Llavierunterrieht
[4663

Frau Giertr. Steinmetz
geb. Apel, Sternſtr. 52.dentsche Krieger-Fecht- Anstalt

Protetroru Jhre Majeſtät Kaiſerin Auguſte Viktoria.
Oberfechtſchule Nr. 52, Halle aZum Beſten unſerer vier Waifenhäuſer Rönthild, Canth, Osna

brück, Wittlich a. Moſel findet am Sonntag, den 11. November
in dem großen Saale der „Kaiſerſäle“ eine

Wohltätigkreits- Aufführung
ſtatt unter gütiger Mitwirkung von Fräulein Frida Meher vom
Bruno Heydrich'ſchen Konſervatorium und der Halleſchen
Liedertafel, unter Leitung des Liedermeiſters Herrn Konſervatoriums
direktor Bruno Heydrich, beſtehend in Vokal- u. Jnſtrumental-
Konzert, Theater mit anſchließendem Ball, wozu Freunde und
Gönner dieſer edlen Fechtſache herzlichſt eingeladen ſind.

Karten hierzu à 30 Pfg. ſind zu haben in den Zigarrenhand-
lungen der Herren C. F. Kitzing, Schmeerſtr. Steinbrecher K
Jaſper, Geiſtſtr., Heiſe, Ecke Bernburger u. Ludwig Wuchererſtr.
Bruno Wiesner, Kaiſerſäle, in der Weinhandlung von S. Sander,
Poſtſtr. 1, bei den Mitgliedern, ſowie an der Abendkaſſe für 40 Pfg.

Generalleutnant Roehl, Exzellenz, Kommandeur der 8. Diviſion,
v. Ziegner, Exzellenz, Generalleutnant z. D., Freiherr v. Lüttwitz,
Generalmajor u. Kommandeur der 15. IJnfanterie-Brigade, Freiherr
v. Maltzahn, Oberſt u. Kommandeur der S. Havallerie -Brigade,Wittje, Generalmajor u. Kommandeur der 8. r Irtillerie-Brigade,
Schneider, Diviſionspfarrer, v. Kronhelm, Oberſt u. Kommandeur

des Füſ. e Graf Blumenthal, Voigt, Oberſt u. Daran der
des Wansfeld er Feld-Artillerie-Regts. Nr. 75, Rohr, Oberſt z. D
Knoch, Oberſtleutnant z. D., Rieder v. Riedenau, Major a.Vorſitzender des Kriegerverbandes Halle a. S. und Umgegend
Ehrenpräſident.

Der Vorſtand der Oberfechtſchule Ur. 52.

Mit 1. April 1907 verlegen wir unsere

Hallesche Kochschulenach Gr. Steinstr. 23, I. u. II., puuä.
E. Frost E. Goering, Institutsvorsteberinnen.

Emser Pastilien,
hergeſtellt aus den Salzen der weltberühmten Emſer e
von der Königlichen Bade Verwaltung in Ems, bewährtes
Linderungsmittel bei Huſten und Bronchialkatarrh, ten S
in friſcher Packung vorrätigHelmbold Comp. Leipzigerſtr. l
Hauptniederlage natürl. Mineralwäſſer u. Ouellenprodnkte.

o TCcrTr Tr300 Tassen Kaffee
ergibt 1 Tafel von 50 Würfeln unseres Kaffeezusatzes, Wenn
gemiseht mit Bohnenkaffee; jede Tafel Kostet nur 10 Pfg.

Der Kaffee bleibt dabei ein für jedermann bekömmliches,
würziges, vollschmeckendes Getränk von satter Färbung.

Unsere rich 's in Paketen und Büchsen sind von gleicher Güte.
Dommerich G0o., Anker- Cichorien- Fabr

I n BRVCKAVU.

Fernsprecher 914.

S Nur feinste Bearbeitung.
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S, Telephon 1658.

der norwegischen Sängerinnen

und

Karten zu 3.10, 2.10, 1.55 und 1.05 Mark in

Alte Promenade Ia. Foernspr. 1199.
Karten f. Stud. b. Univ.-Kastellan.

Montag., den 12. November, abends 7 Vhr:
Lioder- und Dustten- Abend

Maja Gloersen-Huitfeldt

Magnhild Rasmussöen.
Am Klavier: Alexander Neumann aus Berlin.

Vollständiges Programm an den Ansohlagsäulen.
Konzertflügel Bechstein (Vertr. Reinhold Koch).

der
Hofmusitkalienhandiung Reinhold Ko 5“6

Stimmbildung Vortragskunst
nach wissensechaftl. Methode. Beseitigung von Sprachfehlern und
Dialektmängeln. AtemtechniK. Vorbildung für den Gesang.
Ausbildung in der Vortragskunst für Laien, sowie Rollenstudium für
Bühnenkünstlerinnen. Kurse und Pinzelunterricht. Alles Näbere

„Frauenbildungsverein, Albreehtstr. 16. Anmeldungen sehriftl. erbeten.
Lucy Lindner-Orban,

Grossherzogl. Sächs. Hofschauspielerin,
Vortragsmeisterin am Leipziger Lyceum, Seminar und

Mädebengymnasium. [4857

Pr. B. V.
R Freitag, den 9. November 1906, W abends S!/, Uhr

im „Hotel Kronprinz (Evangeliſches Vereinshaus):

Angehörigen werden hierzu eingeladen. Der Vorſtand.

m Vorlesung des errn Rezitator Schwartz.
Die ordentlichen und. außerordentlichen Vereinsmitglieder nebſt

Riossieor Roisenauer.
Die von KRünstlerband gespielten Kompositionen (Beethoven,
Chopin, Liszt, Haydn ete.) Können Sie täglich mit den Phonola-
künstlernotenrollon auf der Phonola originalgetreu wie erf

Albert Hoffmann, Aue r
Konzertsaal hören.

Guſtkav- Ndolſſache.
Am Sonntag, den 18. November, 5 Uhr wird in der

Pauluskirche das Jahresſest des r der evangel.
bei welchem uper. Prof. Pahncke aus Pforta

reunde der
eier eingeladen.

Guſtav- de e Stiftung durch einen
predigt.ar dolfſache werden hiermit freundlichſt zu die

Der Vorſtand. Saran.

ottesdienſt gefeiert wer re
lle

W. P. Kohlberg,Anfertigung eleganter Herrenklelder nach Hass i solidester Preisstellung.

Grosses Lager sämtlicher Saison- Neuheiten
Die Anfertigung geschieht in bester Ausführung und unter der Leitung eines nur erstklassigen Zuschneiders. las

F AnerkKannt elegantester Sitz. i

Neue Sing AKkademie.
Programm für den Winter 1906,07.21. November (Busstag): Brahms, deutsehes Requiem Stephanuskirehbe,

13. Dezember Beethoven, Neunte Symphonie Kaisersüle.
16. u. I7. Dezember Wiederholung der Neunten Symphonie in Leipris,
Februar 1907: Händel, Judas Maccabäus in der Neugestal tung

Dr. Obhrysanders,
März: Mitglieder-Konzert, gemischtes Programm.Eintrittskarten in der Hofmuslkalienhandl. Heinrich Mothan,
Daselbst sind aueh Karten für die 2uhörenden Mitglieder zu entnehmen,

Anmeldungen neuer singender wie zuhörender Mitglieder werden
in den Uebungsstunden Mittwochs von 6-—8 Uhr im Saale der Volk.
schule, Neue Promenade, oder in der Wohnung des Dirigenten, HerrnW. Wurſwenmiadt, Wettinerstr. 30, jederzeit entgegengenommen,

n

Anerſcatitt bester Bitrernikcört

fudrhefſon r Geheimniss der S e SS WV

ſoleſenns ne Majastst des Kaisers und Königs Wilheim ll,

am Kafhhausein RHEIIBERG am Hiederrhein

non
Gegr. W 1846,

24 Preis-Medaillen]Underberg- Boouöven,

I. Sohne Ieh.
A. Ebermann

Ialle a. Gr. Steinstr. 94

4856). empfiehlt
Reform-

Bei
leider
in Trikot,
Cheriot,
Loden,
vanani,
Luſtre,
Zanellg,

Satin,
Leinen,
Batiſt, Seide

uſw.

Halle a. S.Gr. Ulrichstrasse 63.

T. Klavierstimmen!!!
x ellellungen erbittet rechtzeiti g

X A. Ahlhelt, 5. Vereinsſtr. 2

Französisch
erteilt gründlich MIle. Favarger,

Breitestrasse (6, I. [4662

J

Kinderwagen,
Sportwagen,

T Leiter- und
ZDiegenbockwagen,

Kinderstühle

Triumph- und
Progressstühle.

F. Junker,
6. Poststrasse 6.

Vaethers Niederlage

J e

Mit 2 Beilagen.

Unenfbehrſich für jede e ne enren engere D.
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ruskirehe,

Leipris,
estaltung

lothan.
itnehmen,

r werden
r Volks-

Herrn

znommen,

S

W

c

en II
echtzeitig

iusſtr. 2.

Varger,
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 523 der Halleſchen Zeitung S. November 1906.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

7. November.

Der Dichter Friedrich Leopold Graf zu Stolberg geboren.
Goethe nimmt ſeinen Wohnſitz in Weimar.
Fritz Reuter geboren.
Die Univerſität Landshut wird nach München verlegt.
Louis Napoleon durch Senatsbeſchluß als Napoleon III. zum
erblichen Kaiſer erhoben.
LiHung-Tſchang geſtorben.

x

Lagesſpruch: Raſten lähmt dich
Faſten grämt dich
Fleiß ernährt dich
Schweiß aber ehrt dich.

h

8. November.
392. Der Götzendienſt wird im geſamten römiſchen Reiche verboten.

1307. Schweizerbund auf dem Rütli.
1620. Schlacht am Weißen Berge bei Prag.
1674. Der engliſche Dichter John Milton geſtorben.
1773. Seydlitz geſtorben.
1806. Schimpfliche Uebergabe Magdeburgs an die Franzoſen durch

General von Kleiſt.
Kapitulation von Verdun.

1750.
1775.
1810.
1826.
1852.

1901.

Ziel.

1870.
x

Tagesſpruch: Stetes Pflichtbewußtſein iſt die wahre Krone des

Charakters. Smiles.
Die Guſtav AbdolfsFeier in Lützen.

e. Lützen, 6. November 1906.
Am 6. November 1632 hat der edle Schwedenkönig Guſtav Adolf,

der Retter des deutſchen Proteſtantismus, vor den Toren der Stadt
Lützen den Heldentod erlitten er ſtarb im Kampfe um den proteſtantiſchen
Glauben. Hier, wo er ſeine Heldenſeele aushauchte, bezeichnete zwei
Jahrhunderte lang nur ein einfacher Stein, den ein treuer Reitknecht
des gefallenen Schwedenkönigs mit Hilfe von meuchiſchen Bauern an
die Stelle gewälzt hatte, die klaſſiſche Stätte, wo man die Leiche Guſtav
Adolfs gefunden. Er heißt der „Schwedenſtein“ und trägt die Buch
ſtaben G. A. 1632. Jm Jahre 1832 wurde dann der Beſchluß
gefaßt, dem Heldenkönige ein größeres, würdiges Denkmal zu errichten
und fünf Jahre ſpäter konnte das gußeiſerne Monument
eingeweiht werden. Es erhebt ſich über dem Steine und zeigt in
goldenen Lettern folgende vier Jnſchriften: „Hier fiel Guſtav Adolf am
6. November 1632.“ „Er führte des Herrn Kriege.“ 1. Sam. 25, 28.

„Gott hat uns nicht gegeben den Geiſt der Furcht, ſondern der Kraft,
der Liebe und der Zucht.“ 2. Tim. 17. „Unſer Glaube iſt der Sieg,
der die Welt überwunden.“ 1. Joh. 5, 4. Alljährlich wallfahrtet eine
aus Schweden und Deutſchen beſtehende zahlreiche Gemeinde hinaus
nach dem ſtillen Denkmal, um in pietätvollem Gedenken an die Ver
gangenheit ſich an dem anfeuernden Beiſpiel des tapferen Königs zu
erheben und zu ſtärken für den ſchweren Kampf der Gegenwart und der
Zukunft. „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“, ſo erklingt es an dieſer
ernſten Stätte, ſo erklingt es je und je in den Herzen all derer, denen
es vergönnt war, jemals eine ſolche erhebende Feier miterleben zu dürfen.

Und ganz beſonders gilt das von der heutigen Guſtav AdolfsFeier,
denn ihr kam eine erhöhte Bedeutung zu. Die gewohnte Feier am
„Schwedenſtein“ bildete heute nur die würdige und ſtimmungsvolle
Einleitung zu einer viel größeren, viel bedeutſameren Feſtfeier. Galt
es doch heute, den Grundſtein zu legen zu einer Guſtav Adolfs-
Gedächtniskapelle, die ein hochherziger Schwede, der greiſe Konſul
Ekmann in Stockholm und deſſen Gemahlin errichten laſſen als
weiteres würdiges und herrliches Erinnerungszeichen an den großen
Schwedenkönig. Am Schwedenſtein befindet ſich zurzeit ein Wirtshaus.
Nach Fertigſtellung der Kapelle wird dasſelbe abgebrochen und in
größerer Entfernung wieder aufgebaut werden. Die zu errichtende
Gedächtniskapelle ſoll ſich im Bauſtil den ſchwediſchen Kirchen nähern.
Der ſchwediſche Baumeiſter Wahlberg hat die Pläne entworfen. Die
Kapelle wird eine Höhe von 14, mit dem Turm eine ſolche von 28 m
erreichen. Nach Vollendung des Baues, der unter der Leitung des
Baurat Zeißig in Leipzig ſtehen wird, ſoll die Umgebung durch gärt-
neriſche Anlagen verſchönert werden.

Reges Leben herrſchte bereits in der reich beflaggten und be
wimpelten alten Guſtav Adolf-Stadt, als die Züge einliefen, die die
zahlreichen Feſtgäſte brachten. Beſonders ſtark war die ſchwediſche
Geſellſchaft aus Berlin und Leipzig vertreten, an ihrer Spitze der
ſchwediſche Geſandte zu Berlin, Graf Taube und als Vertreter des
Donators Herr Rittmeiſter von Lin der Stockholm. Ferner waren
anweſend die Herren Regierungspräſident Freiherr von der Recke-
Merſeburg, Generalſuperintendent D. Holtz heuer Magdeburg,
Graf von Hohenthal, Geh. Kirchenrat Superintendent D. Pan k-
Leipzig als Vertreter des Vorſtandes der Guſtav Adolf Stiftung,
Landrat Graf d'Hauſſonville-Merſeburg, Bürgermeiſter Len z e
Lützen, ſowie Abordnungen ſchwediſcher Studentenvereine verſchiedener
deutſcher Univerſitäten.

Um 1! Uhr nachmittags ordnete ſich der Zug auf dem Markt-
platz, der in gewohnter Weiſe durch die Schulkinder eröffnet
wurde. Unter Vorantritt der eigenartigen Lützener Stadt
kapelle, deren Mitglieder in ihren vom König Oskar geſtifteten
Uniformen in den ſchwediſchen Farben einen flotten Eindruck machten,
folgten ſodann die Ehrengäſte, denen die wertvollen ſchwediſchen Banner,

die auf dem Rathauſe in Lützen aufbewahrt werden, vorausgetragen
wurden. Dann folgte die lange Reihe der übrigen Feſtteilnehmer,
unter denen ſich die 4. Realſchule zu Leipzig- Plagwitz in einer Störke
von 400 Schülern mit ihren Lehrern befand. Unter Glockengeläute ſowie
den Klängen des finländiſchen Reitermarſches und des Guſtav Adolf-
Marſches gings hinaus zum „Schwedenſtein“.

Am Denkmal angelangt, wurde die Feier durch die von der ganzen

Jagdtasohen
RuoksaäokKoe

Jagdmuffe
Patronen Koffer
Gamasohen
Jagdhandsohuhe
Patronenbeutel
Niolmesser
Jagdstühle
Gewehrkoffer
Patronengürtol aew.

noch nicht.

Walter Uhlig,
JSIagd gewehre
Kersten- und Schildzapfen-VerschlIuss fur stärkste rauchlose Pulverladungen,

Doppelbüchsdrillinge, Doppelbüchsen, Drillinge, Bockhbüchsen,

impoſanten Verſammlung geſungenen erſten zwei Verſe des Lutherliedes

„Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ in erhebender Weiſe eingeleitet.
Sodann betrat Herr Superintendent Jödicke Lützen die Stufen zum
Gedenkſtein und feierte in kraftvoller, von evangeliſchem Glaubens
bewußtſein durchglühter Rede die Bedeutung des heutigen Tages, indem
er auf Grund der Textworte im 1. Brief Pauli an Timotheus, Kap. 6,
Vers 12, ungefähr folgendes ausführte:

„Auf einem Schlachtfelde ſtehen wir. Hier fiel Guſtav Adolf,
Schwedens König, für die Freiheit des Evangeliums hier haben
Schweden und Deutſche geblutet für den freien evangeliſchen Elauben,
Heute, am Jahrestage der Schlacht, umſchweben uns die Geiſter der
gefallenen Helden und rufen uns zu: Kämpfet den guten Kampf
des Glaubens! Seidgetreu bis in den Tod! Was
Guſtav Adolf dazu getrieben hat, mit einem Heere den deutſchen Boden
zu betreten, darüber ſtreitet man ſich aber eins ſteht feſt: als den
Retter in der höchſten Not haben ihn unſere Väter begrüßt, Gott ſelbſt
hatte ihn gerufen. So lange deutſche evangeliſche Junge ſchlagen, wird
Guſtav Adolfs Name in deutſchen Gauen unvergeßlich bleiben. Sein
Tod brachte unſerer Sache den Sieg.

Freilich, der letzte Sieg war es noch nicht. Der letzte Sieg iſt
auch heute noch nicht errungen. Der Kampf zwiſchen dem evangeliſchen
Glauben und dem römiſchen Geiſte wogt immer noch hin und her. Gott
verhüte, daß dieſer Kampf je wieder mit Schwert und Blutvergießen ausge
fochten werde, denn unſer Vaterland hat genug des Blutes der Religions
kriege getrunken, aber kämpfen müſſen wir mit den Waffen des Geiſtes. Rom
bleibt Rom, und es ſetzt ſeinen Ruhm darein, wieder zurückzuerobern,
was es durch die Reformation verloren hat. Was wir von Rom zu
erwarten haben, wiſſen wir. Der konfeſſionelle Friede iſt nach wie vor
unſer Ziel, aber der Weg dahin iſt Kampf. Kämpfet den guten Kampf
des Glaubens. Jm Kampfe um den freien evangeliſchen Glauben haben
viele Tauſende ihr Leben gelaſſen, haben Haus, Hof und Heimat dahin
gegeben. Was im Kampfe errungen iſt, kann nur durch Kampf be
hauptet werden.

Daß wir die Helden des Glaubens feiern, das allein tuts aber
Wir müſſen ſelber heldenhaft werden, mutig und trotzig

unſern Mann ſtellen, feſt und getreu unſern Glauben bekennen allezeit.
Darum, evangeliſches Volk, heraus aus dem gleichgültigen Gehenlaſſen
der Dinge, heraus aus der Unentſchiedenheit in den Kampf. Kämpfe
den guten Kampf des Glaubens! Das Evangelium, das uns Luther
gebracht, das uns Guſtav Adolf mit dem Schwerte verteidigte, es iſt
uns Sonne und Brot geworden. Sollen die Hände unſerer Feinde
unſer Volk wieder von ſeiner Höhe herunterzwingen Nein, das ſoll
nimmermehr geſchehen Wie würde Roms Stern erbleichen, wie würde
der Unglaube kleinlaut werden, wenn wir Evangeliſche wirklich evan
geliſche Chriſten ſein wollten. Möge der Geiſt der Freudigkeit, alles
einzuſetzen für den Glauben, über die Evangeliſchen kommen. Wer
kämpfen will, braucht Glauben.“ Mit einem herzandringenden Appell
an die Verſammlung zur Betätigung wahrer Religioſität ſchloß der
Redner ſeine gehaltvolle Feſtanſprache.

Es folgte ſodann die Niederlegung einer großen Anzahl herrlicher
Kränze mit Widmungsſchleifen, darunter ſolche vom König Oskar II.
von Schweden, dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin von Schweden,
vom 1. SweaRegiment und dem ſchwediſchen Jnfanterie-Regiment
Nr. 13, die am 6. November 1632 unter Guſtav Adolf mitkämpften,
der ſchwediſchen Akademie in Stockholm, der Studentenſchaft in Upſala,
dem Gymnaſium Wisby in Schweden, den ſchwediſchen Vereinen zu
Berlin und Leipzig u. ſ. w.

Der zweite Teil der Feier ſpielte ſich am Grundſtein der zu er
richtenden Guſtav Adolf-Gedächtniskapelle ab und begann mit dem
Gemeindegeſang „Allein Gott in der Höh' ſei Ehr.“ Nach Schrift-
verleſung und Gebet in ſchwediſcher Sprache durch Herrn Paſtor
Helander von der ſchwediſchen Gemeinde zu Berlin und dem weiteren
Gemeindegeſang „Wir loben, preiſ'n, anbeten dich“ folgte die Verleſung
der Grundſteins- bezw. Stiftungsurkunde in ſchwediſcher Sprache durch
Herrn Schriftſteller Blomquiſt Berlin, in deutſcher Sprache durch
Herrn Oberleutnant a. D. Beskow Berlin. Während ſodann ein
aus Damen und Herren der ſchwediſchen Geſellſchaft zu Berlin zu-
ſammengeſetzter Chor mit wunderbarer Zartheit und Reinheit das
Lied „Auf Guſtav Adolfs Todestag“ von Tullberg in ſchwediſcher
Sprache vortrug, erfolgte die Einmauerung der Urkunde und die Ver-
ſetzung des Grundſteins.

Hierauf betrat der ſchwediſche Geſandte in Berlin, Herr
Graf Taube, die Rednertribüne, um einige Worte in deutſcher
Sprache an die Verſammlung zu richten. Er zog einen Vergleich
zwiſchen dem früheren und dem jetzigen Schweden, zwiſchen dem
früheren und dem jetzigen Deutſchland. Wenn man heute, ſo
führte Redner unter anderem aus, ſo oft das harte und unbe
rechtigte Wort höre, das ſchwediſche Volk ſei degeneriert, ſo ſei
das nur auf Unkenntnis der Tatſachen und darauf folgenden Jrr-
tum zurückzuführen. Das ſchwediſche Volk würde, wenn es nötig
werden ſollte, denſelben Glauben, dieſelbe Hingabe für die hohen
Ziele des Evangeliums zeigen, wie damals vor bald 300 Jahren
auf dem Schlachtfelde zu Lützen. Eine Eigenſchaft hat ſich das
ſchwediſche Volk in vollem Maße bewahrt: Treue gegen den Freund,
Treue gegen diejenigen, die mit uns und für uns ſind. Deutſch
land und Schweden ſollen heute auf dem blutgetränkten Boden
das in ernſter, ſchwerer Zeit geſchloſſene Bündnis erneuern. Licht
umfloſſen ſteht die helle, hohe Geſtalt Guſtav Adolfs als Ver-
körperung des echten Germanen vor uns. Möge das Kreuz, das
von der Spitze der Kirche gen Himmel ragen wird, uns mahnen
zur Standhaftigkeit, Treue, Vaterlandsliebe und Frömmigkeit.
Das walte Gott.

Es folgte nun die Vollziehung der Grundſteinlegung, bei
welcher die folgenden Herren nacheinander die üblichen drei
Hammerſchläge, begleitet von einem Spruch, taten: Graf Taurbe,
ſchwediſcher Geſandter zu Berlin, Regierungspräſident Frei-
herr v. d. Recke, Merſeburg, Rittmeiſter v. Linder, als
Vertreter des Donators, Generalſuperintendent D. Holtz-
heuer, Graf von Hohenthal Dölkau, Biſchofvon Schéele, Wisby, Geheimer Kirchenrat, Superintendent
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D. Pank, Landrat Graf d'Hauſſonville, Merſeburg,
Superintendent Jödicke, Lützen, Bürgermeiſter Lenze,
Lützen, Pfarrer Helander, Berlin, Oberleutnant Beskow,
Berlin, Schriftſteller Blomquiſt, Berlin, Fabrikbeſitzer
Mannborg, Leipzig, Kaufmann Planer, Lützen, Baurat
Zeißig, Leipzig, Maurer- und Zimmermeiſter Bautzmann,
Lützen, Maurerpolier Gäbler, Lützen.

Nach Schlußgebet und Segen durch Herrn Biſchof Dr. K. H.
Gez. von Schéele aus Wisby in Schweden und dem Geſang
der Gemeinde „Nun danket alle Gott“ verlas noch Graf Taube
unter dem Beifall der Verſammlung ein Schreiben des Donators,
Konſuls Ekmann in Stockholm, worin letzterer allen denen,
die zur heutigen Feier erſchienen, ſeinen Dank ausſpricht.

Nunmehr erfolgte in der gleichen m Rückmarſch in
die Stadt, wo auf dem Marktplatz Herr Regierungspräſident
Freiherr v. d. Recke nach einer kurzen zündenden Anſprache
ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf den deutſchen Kaiſer und
auf den König von Schweden ausbrachte, worauf das Vaterlands-
lied geſungen wurde. Graf Taube forderte dann ſeine ſchwe-
diſchen Landsleute zu einem vierfachen ſchwediſchen Hurra auf
den deutſchen Kaiſer auf. Herr Bürgermeiſter Lenze Lützen
ſprach ſchließlich den Dank der Stadt Lützen für dieſes neue Denk-
mal in tiefempfundenen Worten aus und verſprach, daß die Stadt
Lützen es in treue Hut nehmen werde. Er ſchloß mit einem drei-
maligen Hoch auf den Stifter, Jngenieur Ekmann in Stockholm,und deſſen Gemahlin, in das die Verſammlung jubelnd einſtimmte,

und erbat die Genehmigung zur Abſendung eines Danktelegramms
an den Stifter. Mit der ſchwediſchen Vaterlandshymne, die von
der wackeren „Schwedenkavpelle“ mit beſonderer Begeiſterung ge
ſpielt wurde, ſchloß die impoſante und erhebende Feier, welche
aufs neue gezeigt hat, daß das von Luther überkommene Evange-
lium, für das der Held Guſtav Adolf ſein Herzblut verſpritzt hat
immer ein macht und kraftvoller Schutzwall ſein und bleiben wird
an dem alle Angriffe Roms wirkungslos abprallen müſſen.

Erwähnt ſei noch, daß zahlreiche Telegramme einliefen,
u. a. auch von Herrn Kultusminiſter von Studt. An den
König von Schweden wurde ein Huldigungstelegramm abgeſandt.

Nach der Feier folgte ein zwangloſes geſelliges Beiſammen-
ſein, bis die Abendzüge die zahlreichen Feſtteilnehmer wieder aus
den Mauern der denkwürdigen alten Stadt entführten. Die Er
innerung an den heutigen Tag aber wird jeden Teilnehmer, deſſen
Herz von den herrlichen Eindrücken der Feier ergriffen wurde, bis
in ſpäte Zeiten begleiten. Der 6. November 1906 reiht ſich den
früheren Gedenktagen von Lützen würdig an und krönt dieſelben.
Möge er nicht nur bei den Beteiligten, ſondern im ganzen evange-
liſchen Deutſchland das evangeliſche Glaubensbewußtſein neu
geſtärkt und gefeſtigt haben

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 7. November.

Friedrich der Große und die Wolffſche Philoſophie.
Ueber dieſes Thema hielt in der geſtrigen Monatsverſamm-

lung des thüringiſch-ſächſiſchen Geſchichts- und
Altertumsvereins im Evangeliſchen Vereinshauſe Herr
Dr. R. Brode einen intereſſanten Vortrag.

Der Vorſitzende, Herr Geheimrat Profeſſor Dr. G. Hertz
berg, machte nach Eröffnung der Verſammlung zunächſt von der
Aufnahme des Herrn Generalagenten v. Carlsburg in den
Verein Mitteilung und wies dann auf ein von Profeſſor Dr.
E. Straßburger verfaßtes und jüngſt erſchienenes Werk,
überſchrieben „Die Geſchichte der Stadt Aſchers-
leben“, hin, indem er die in demſelben enthaltenen Haupt
themata einer kurzen Beſprechung unterzog.

Aus den von gründlicher Sachkenntnis zeugenden Aus
führungen des Herrn Profeſſor Dr. Brode über obiges Vor
tragsthema ſei hier kurz folgender Gedankengang wiedergegeben.
Chriſtian Wolff wurde im Jahre 1679 als der Sohn eines
Handwerkers zu Breslau geboren. Er ging 1699 nach Jena, um
Theologie zu ſtudieren, doch waren Mathematik und Philoſophie
ſeine Lieblingswiſſenſchaften, mit denen er ſich faſt ausſchließlich
beſchäftigte. Jn dieſen Fächern war Wolff kurze Zeit in Leipzig
als Privatdozent tätig. Schon in jungen Jahren wandte ſich
Wolff der bekannten Lehre Leibniz zu, mit dem er ſehr bald
in perſönlichen Verkehr trat. Die Leibnizſchen religiöſen An
ſchauungen ſind auf Wolff nicht ohne Einfluß geblieben; ſie ge-
ſtalteten ſich für ihn ſo, daß ſein ganzer fernerer wiſſenſchaftlicher
Lebensgang vollſtändig auf Leibniz' Schultern ruhte. Er hatte jedoch
nicht mit dieſem die großen Züge einer außerordentlich frucht
bringenden Produktivität gemein, ſondern ſein Schaffen war um
grenzt von einem zwar klaren, aber engen Verſtande.

Nach einem Aufenthalt in Gießen kam Wolff nach Halle,
wo er eine Profeſſur an der neuen Friedrichs Univerſität erhielt.
Seine Lehrtätigkeit wurde jedoch von theologiſcher Seite alsbald
heftig angegriffen, er ſelbſt als ein Religionsverächter und Jrr
lehrer erklärt und an höchſter Stelle förmlich Anklage gegen ihn
erhoben. Durch eine Kabinettsordre vom 15. November 1723
wurde Wolff ſeiner Stelle entſetzt und ihm unter Androhung des
Stranges befohlen, Halle in 24 Stunden und in zwei Tagen das
preußiſche Gebiet zu verlaſſen. Wolff tat dies und fand bei der
Univerſität Marburg eine Anſtellung, in der er 17 Jahre, von
1723 bis 1740, wirkte. Die Lehrmethode Wolffs hatte den Un-
willen Friedrich Wilhelms I. im höchſten Grade erregt, der, wie der
Vortragende hervorhob, durch deſſen Berater gewaltig geſchürt
wurde. Jn Berlin bildete ſich mit dem Freiherrn, ſpäteren Grafen
Ernſt Chriſtian von Manteuffel an der Spitze eine Vereinigung,
die ſich „Geſellſchaft der Aletophiſten“ nannte und die Lehre Wolffs
zu fördern ſuchte. Das Schickſal dieſes Mannes wendete ſich mit
dem Tode Friedrich Wilhelms I. Sein Sohn und Nachfolger,
Friedrich II., hatte ſich, angeregt durch einen Briefwechſel mit
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tein oder ſonſtiges Erinnerungszeichen zeugt von demLeben und der Vergangenhelt dieſes u 92 W.

Bau Ausſchuß. In der geſtrigen Sißung des ſtädtiſchen
Bau Ausſchuſſes wurden die Schlußrechnungen über die Schulhäuſer
an der Frieden- und der Freiimfelderſtraße entgegengenommen und
betreffend die Feſtſetzung eines Einheitsſatzes für die Berechnung der
Kanaliſationskoſten der Magiſtratsvorlage zugeſtimmt.

Die Oberfechtſchule Nr. 52 der deutſchen KriegerFechtanſtalt
(Protektorin: Jhre Majeſtät Kaiſerin Auguſta Viktoriag) ver
anſtaltet anläßlich ihres 22, Stiftungfeſtes am Sonntag, den 11. No
vember, abends 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ zu Halle a. S. zum Beſten
der vier Krieger--Waiſenhäuſer in Römhild, Canth, Osnabrück und
Wittlich a. d. Moſel eine Wohltätigkeitsvorſtellung unter freundlicherMitwirkung des Frl. Frida Meyer vom Hehdrichſchen Konſervatorium

und der Halleſchen „Liedertafel“ unter Leitung ihres Liedermeiſters, Herrn Konſervatoriums- Direktor Bruno Se yt rig (ſiehe

heutiges Jnſerat). Der Vorſtand hat keine Mühe geſcheut,
den Abend zu einem in jeder Beziehung genußreichen zu grrer und
wünſchen wir im Jntereſſe der e Sache der Veranſtaltung beſten
Erfolg. Der aufopfernden Tätigkeit der Oberfechtſchule Nr. 52 war es
zu danken, daß wiederholt hülfsbedürftige Krieger-Waiſen aus Halle
und Umgegend in den treuſorgenden Waiſenhäuſern Erſatz für das
Elternhaus gefunden haben. Möge daher der mildtätige Sinn der
Halleſchen Bürgerſchaft ſich abermals bewähren und zahlreicher Beſuch
der Veranſtaltuug die Anſtrengungen lohnen, die in ſelbſtloſeſter Weiſe
nur um Segen zu ſtiften und Gutes zu ſchaffen, gemacht worden ſind.

Konſervativer Verein für Halle a. S. und den Saalkreis.
Das Eingeſandt in Nr. 521 der „Halleſchen Zeitung“, betreffend
das Bauunglück in dem ſozialdemokratiſchen Genoſſenſchaftshauſe
an der Burgſtraße, veranlaßte in der geſtrigen Verſammlung
eine kurze Beſprechung, in welcher die völlige Uebereinſtimmung
mit dem Einſender hervortrat. Jn demſelben Sinne hatte man
ſich ſchon in einer früheren Sitzung, in der die traurige Ange
legenheit eingehend erörtert worden war, geäußert. Hierauf ging
man zur Beſprechung des polniſchen Schulſtreiks über. Nach
einigen kurzen Erläuterungen wurde an der Hand des Leitartikels „Der
Pole im Aufruhr“ in der Zeitſchrift „Der Deutſche“ der Grund, aus
welchem heraus der jetzige Zuſtand entſprungen iſt, klargelegt. Jn
der ſich anſchließenden ſehr intereſſanten und lebhaften Be
ſprechung welche den ganzen Abend ausfüllte, wurde beſonders
hervorgehoben, daß der durch Caprivi veranlaßte Zick Zack
Kurs Schuld an der ganzen jetzigen Miſére trage. Die Regierung
möge vor allen Dingen die polniſche Geiſtlichkeit und den polniſchen
Adel, die Urheber der ganzen Bewegung, mit allen ihr zu Gebote
ſtehenden geſetzlichen Mitteln bekämpfen. Die Beſtrafung der Kinder
wegen Gehorſamsverweigerung wurde als nicht glücklich bezeichnet, da
hierdurch leicht eine Verbitterung für die ganze Lebenszeit entſtehenkönnte. Von verſchiedenen Anweſenden wurde betont, ba ja der jetzt

ausgebrochene Schulſtreik nur als ein kleiner Teil des großen politiſchen
Kampfes zwiſchen Deutſchen und Polen anzuſehen ſei. Das Vorgehen
der Regierung, das Lehrerperſonal in den polniſchen Gemeinden zu ver
mehren und die dadurch entſtehenden Koſten den betreffenden Gemeinden auf

zuerlegen, wurde mit Sympathie begrüßt. Freilich dürfte bei Auf
erlegen der Koſten nicht ſchematiſch verfahren werden. Es müßten nur
diejenigen Eltern reſp. Geiſtlichen uſw. zur Tragung herangezogen
werden, welche die Kinder zur Gehorſamsverweigerung aufreizen. Vor
ad Dingen müßten die Deutſchen in jeder Art und Weiſe z Wont
werden.

Volksbildungéverein. Jn der vom hieſigen Volksbildungsverein
veranſtalteten Vortragsreihe über Elektrizität hielt am vergangenen
Sonnabend Herr Dr. Berndt ſeinen dritten Vortrag über: „Die
Wärme und chemiſchen Wirkungen des elektriſchen Stromes“. Ein von
einem elektriſchen Strome durchfloſſener Metalldraht wird erwärmt und
zwar umſo ſtärker, je größer die Stromintenſität, je dünner der Draht
und je ſchlechter leitend das Metall iſt, aus welchem er beſteht. Man
benutzt die Erhitzung dünner Drähte in der Praxis zur Herſtellung der
HitzdrahtJnſtrumente, d. ſ. Jnſtrumente, die in der Medizin zum
Entfernen von Polypen c. Verwendung finden (Galvanovanter), ferner
zur Herſtellung der Glühlampen (Kohlenfaden-, Osnium, Nernſt
lampen) und zu Sicherungen gegen Blitzgefahr bei elektriſchen Leitungen
ſchließlich zur Zündung von Minen durch eigens dazu hergeſtellte
Patronen. Hierauf ging Redner zur Beſprechung der thermoselektriſchen
Ströme über. Seebeck entdeckte 1821, daß, wenn man in einer aus
zwei Metallen zuſammengelöteten Kette die eine der beiden Lötſtellen
erwärmt, während die andere kalt bleibt, in der Kette ein elektriſcher
Strom entſteht. Jn der Praxis wird dies zur Meſſung hoher
Temperaturen gebraucht. Peltier hat entdeckt, daß ebenſo wie durch
ungleiche Erwärmung der Lötſtellen zwiſchen zwei Metallen ein elek-
triſcher Strom erregt wird, ſo umgekehrt, wenn der Strom einer
galvaniſchen Kette durch die Verbindungsſtelle beider Metalle geleitet
wird, eine entſprechende Wärmewirkung eintritt. Wie das Waſſer, ſo
können auch alle anderen chemiſchen Verbindungen durch den elektriſchen
Strom in ihre Beſtandteile zerlegt werden, Hierauf beruht das Prinzip
der Galvanoplaſtik, auch das Vergolden, wie es die Goldſchmiede ver
wenden. Die praktiſche Anwendung der Polariſationsſtröme ſind die
Akkumulatoren. Der Vortrag war wieder ſehr gut beſucht und wurde
mit regem Beifall aufgenommen. Am vergangenen Montag gt
Herr Profeſſor Dr. Schwarz ſeinen zweiten Vortrag in der Vor
tragsreihe über Philoſophie. Er ſprach über: „Aufklärung und
Romantik“. Die Aufklärer, unter ihnen Chr. Wolff in Deutſchland
(Halle a. S.,) und Voltaire in Frankreich, forderten, daß die Kultur
welt um uns und die Gefühlswelt in uns den Regeln des Verſtandes
gehorchen müſſe. Hiergegen erhob ſich die Gefühlsphiloſophie, d. i. die
Romantik in weiterem Sinne. Jhr Bahnbrecher, Rouſſeau, betonte
das Recht des Gemüts, die ſpäteren Romantiker das Recht der Ge
ſchichte gegenüber den Maßſtäben der bloßen Vernunſt. Aus der
Gefühlsphiloſophie ſind die großen Strömungen der Sentimentalität
des Sturmes und Dranges in der Romantik im engeren Sinne
hervorgegangen. Der Gegenſatz von Aufklärung und Romantik hat
die Kulturmenſchheit des 18. Jahrhunderts in ihren tiefſten Tiefen
durchzittert. Goethe ſtellt uns in ſeinem „Fauſt“ jenes titaniſche
Ringen perſonifiziert vor Augen. Auch dieſer Vortrag war gut beſucht,
indem ca. 250 Perſonen erſchienen waren.

Chriſtliche Vereinigung deutſcher Poſtbea „Ortsgruppe
Halle a. S. Am Freitag, den 9. November, ds 8x Uhr findet
eine Verſammlung im Hotel zum Kronprinzen, Kl. Klausſtraße 16, ſtatt.
Gäſte ſind willkommen.

Chriſtliche einigung deutſcher Eiſenbahner Ort s-
gruppe Halle a. S. Am Freitag, den 9. November, abends
81 Uhr findet eine Verſammlu im Hotel zum Kronprinzen,Kleine Klausſtraße 16, ſtatt. Gaſte ind willkommen.

Chriſtliche Vereinigung deutſcher Eiſenbahner, mittel
deutſcher Bezirk. Am Sonntag, den 11. November findet in
der Zeit von rormittags 10 bis mittags 1 Uhr und von nachmittags
3 bis 6 Uhr in Halle a. S. im neuen Gemeinſchaftsſaal, Rudolf
Haymſtraße 37, die ſiebente Verſammlung des mitteldeutſchen Bezirks
der Chriſtlichen Vereinigung deutſcher Eiſenbahner in Gemeinſchaft mit
den Poſtbeamten ſtatt. Hierzu werden alle Eiſenbahnbedienſtete ſowie
e des Bezirks (E.D. Halle, Erfurt, Magdeburg) herzlich
einge n8 GuſtavAdolfſache. Am Sonntag, den 18. November, 5 Uhr

nachmittags wird in der Pauluskirche das Jahresfeſt des
weigvereins der evangeliſchen Guſtav Adolf Stiftung durch einenottesdienſt ge en bei welchem Herr Superintendent Profeſſor

Pahncke aus Pforta predigt.

wie von ganz Halle ſind zur Feier eingeladen. Programm

Wargeli Bund. Am nüächſten Sonntag, den 11. Nos Uhr aben 4 der be e den gebune laß
unſeres Reformaiors D. Martin Luther durch einen Familienabend.

evangeliſchen Mitbürger in Giebichenſtein, Cröllwitz, e
e liegen no

in genlügender Anzahl im Saale von „Bad Witteklnd“, wo die Feier
ſtattfindet, aus. Die Wichtigkeit der Beſtrebungen des Bundes im
See zu ultramontankatholiſchjeſuitiſcher Knechtung unſeres Volkes
t n für evangeliſchdeutſchproteſtantiſche Freiheit und Wahrheitwird in immer größeren Kreiſen unſeres Volkes erkannt. Poſen, Eſſen,

Graudenz reden eine beredte Sprache. Man merkt es aber, unſer Luther
lebt doch noch, und wir als Luthers Erben rufen den zaudernden und
noch untätigen Freunden zu: Kommt auch herüber und helſt uns!

Landw aftliche Bern en Der LandwirtErwin rn St 43 1, iſt z8 126 ff. des Unfallverſicherungsgeſetzes für Land und Forſtwirtſcha
vom 30. Juni 1900 vom 1. November 1906 ab als techniſcher Auf
ichtobeamter für den Bezirk der land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſen
chaft für die Provinz Sachſen angenommen und verpflichtet worden.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Die nächſte Sitzung findet am Donnerstag, den 8. d. M., abends
846 Uhr im „Reichshof“ ſtatt. Gäſte ſind willkommen.

OrcheſterMuſikVerein. Der zweite Vereinsabend am Montag
wurde mit den „ſinfoniſchen Variationen“ von Nicodö eingeleitet.
Die Wiedergabe des ſchönen Werkes war eine ausgezeichnete, namentlich
machte Herr Konzertmeiſter Hans Schmidt ſich um das große
ViolinSolo verdient. Die weiteren vorzüglichen Darbietungen des
Herrn O. Wiegert und ſeiner Kapelle waren Brülls Ouvertüre
„Schach dem König“, eine effektvolle ſlaviſche Rhapſodie von C. Friede
mann, das Vorſpiel zur „Sintflut“ von Saint-Sasns und zwei immerwieder gern gehörte Jugendwerke des Halleſchen Komponiſten Armin

Stein (Hirtenlied und Zigeunerlied). Der dritte Vereinsabend findet
am 26., November ſtatt Gäſte ſind willkommen.

Die Glauchaiſche Schützengeſellſchaft hielt am Sonntag nach
mittag unter reger Beteiligung ihrer Mitglieder auf dem „Pfälzer
Schützenhof“ ihr diesjähriges Wild und Geflügelſchießen ab. Jm
Anſchluß daran fand geſtern abend in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“ eine
Ballfeſtlichkeit ſtatt.

Der dritte kommunale Bezirksverein (Süd und Weſt) hält
ſeine Monatsverſammlung am kommenden Dienstag abend im
„Glauchaiſchen Schützenhauſe“ ab. Auf der Tagesordnung ſtehen Mit
teilungen des Vorſtandes Bericht über die Verſammlungen des
Allgemeinen Bürgervereins für ſtädtiſche Jntereſſen Bauprojekte im
Bezirksgebiet, Wahl zweier Rechnungsprüfer u. ſ. w. Jn einer
beſonderen Verſammlung, an der auch Damen teilnehmen können, wird
der Vereinsvorſitzende demnächſt einen Vortrag über „AltHalle“ halten.

Spantſche Schatzſchwindler. Obwohl in den letzten Jahren
auf das betrügeriſche Treiben der ſogen. ſpaniſchen Schatzſchwindler
wiederholt aufmerkſam gemacht worden iſt, häufen ſich in letzter Zeit
die Fälle, in denen immer wieder Leute den äußerſt plumpen Betrugs
verſuchen zum Opfer fallen. Ab und zu lvird zwar die Feſtnahme
einzelner Schwindlerbanden durch die ſpaniſche Polizei bekannt, in den
meiſten Fällen jedoch verlaufen die eingeleiteten Unterſuchungen völligergebnislos, da entweder der Führer der Bande ſpurlos Lerſchwunden

iſt oder ſonſtige Zufälligkeiten eine Fortführung des Gerichtsverfahrens
unmöglich machen. Unter dieſen Umſtänden verſpricht die Verfolgung
einzelner Betrugsſälle auf diplomatiſchem Wege keinen Erfolg und es
werden daher in Zukunft, wie wir erſahren, dahin zielende Anträge in
der Regel keine Berückſichtigung finden können. Wir weiſen deshalb
wiederholt auf das Schwindelhafte der Anpreiſungen hin und warnen
dringend, mit den betreffenden Perſonen in irgend welche Verbindung
zu treten.

Leichenfund. Geſtern vormittag gegen 9 Uhr wurde an der
Mauer hinter dem Geheimrat Bethcke'ſchen Erholungsheim, Giebichen
ſteinerſtr. 6, durch einen hieſigen Arbeiter die Leiche eines neugeborenen
Kindes weiblichen Geſchlechts gefunden. Die kleine Leiche war in ein
weißleinenes Tuch eingeſchlagen, mit braunem Papier umwickelt und
mit Bindfaden verſchnürt. Sie iſt nach der Leichenhalle des Giebichen-
ſteiner Friedhofes geſchafft worden.

Geſtorben. Das fünfſjährige Söhnchen des Arbeiters T.,
Zapfenſtraße, das, wie wir in der Sonntag Frühnummer berichteten,
am Sonnabend auf dem Markte von einem leichten Fuhrwerk überfahren
worden iſt, ohne äußerlich ſichtbare Verletzungen erlitten zu haben, iſt
nun doch plötzlich verſtorben, wahrſcheinlich an irgend einer inneren
Verletzung.

Von der Straße. Geſtern nachmittag gegen 5 Uhr ſtürzte
auf dem Riebeckplatze ein Pferd eines hieſigen Fuhrwerksbeſitzers. Das
Pferd wurde mit Hilfe der herbeigerufenen Feuerwehr in ca. Stunde
wieder hochgebracht. Der geringfügige Anlaß veranlaßte einen ſolchen
Menſchenauflauf, daß der Verkehr in erheblicher Weiſe geſtört wurde.

Halleſches Kunſtleben.
Konzert der Herzoglichen Hofkapelle aus Meiningen. Ein

Konzert der Herzoglichen Hofkapelle aus Meiningen
gehört in Halle zu den muſikaliſchen Feiertagen. Und Feſttagsſtimmung
war es wirklich, die geſtern die Herzen der überaus zahlreichen Menge
bewegte, die dichtgedrängt die „Kaiſerſäle“ füllte. Das Programm bot
Genüſſe erleſenſter Art. Beethovens Ouvertüre zu „Egmont“ ſtand an
der Spitze es folgte desſelben Komponiſten „Große Quartettfuge“
(op. 133), Mozarts Serenade in Es-dur für zwei Oboen, zwei Klarinetten,

wei Hörner und zwei Fagotte und Rich. Wagners „Fauſt“-Ouvertüre.
en Beſchluß bildete die zweite Sinfonie in D von Brahms. Da die

D-dur-Sinfonie unter diejenigen Werke von Brahms gehört, die durch
ihre freundliche Stimmung, ihren anmutigen Gehalt und ihre faßliche
Melodik den Namen ihres Schöpfers populär gemacht haben, ſo
war das Programm allen Kreiſen unſeres Publikums gleich
mundgerecht. ie Verehrer des Klaſſizismus wie des Fort-
ſchritts kamen auf ihre Rechnung. Ueber die Art, in der die „Meininger“
unter Führung ihres Kapellmeiſters Herrn Prof. Wilhelm Berger
die einzelnen Werke interpretierten, herrſchte nur eine Stimme der
Anerkennung und des Lobes. Herr Kapellmeiſter Prof. Berger ſelbſt
iſt im Laufe der Jahre als Orcheſterleiter entſchieden temperament
voller geworden. Davon zeugten beſonders die „Egmont“Ouvertüre
und viele Einzelheiten der „Fauſt“-Ouvertüre. Jnbezug auf rhythmiſche
Wucht und Einheit läßt er ſich noch manches entgehen, was ſein
berühmter Vorgänger zu mächtigen hinreißenden Wirkungen zuſammen
zufaſſen wußte. Die Mitglieder des Orcheſters zeigten ſich wieder in
der vollen Herrlichkeit ihrer Leiſtungskraft. Von den einzelnen Gruppen,
wie vom ganzen Jnſtrumentalkörper gehen ſoviel Glanz, Schönheit und
Wohlklang aus, daß Ohr und Herz beſtändig bewundernd ſchwelgen.
Ein beſonderer Ruhm der Kapelle ſind von jeher ihre Bläſer geweſen.

hre Feinheit und Freiheit in der Behandlung ihrer Jnſtrumente, ihre
ntelligenz, die trefflich zur Belebung des Vortrages beiträgt, machte

ſich überall geltend, gelangte aber beſonders zu prächtigen
Eindrücken in der Mozartſchen Bläſerſerenade. Wie ſchade iſt es doch,
daß dieſe köſtliche Gattung in unſerem heutigen Muſizieren ſo fremd
geworden iſt Wieviel Klavierſpieler, Geiger uſw., die von Konzertſaal
zu Konzertfaal mit denſelben Sachen ziehen, gäbe man nicht daran,
könnte man dieſe Bläſerliteratur der klaſſiſchen Zeit mit ihren intimen
Reizen wieder zum Lehen erwecken! Die T r Herren, deren
Namen leider nicht genannt waren, nahmen ſich unter der geiſtigen
Oberleitung des Herrn Muſikdirektors Mühlfeld der drei Sätze
der Serenade mit trefflichem Gelingen an und ernteten mit Recht
ſtürmiſchen Beifall. Die Streicher zeichneten ſich in der ſehr ſchwierigen,
an klanglichen wie an rhythmiſchen Problemen reichen Auartet ge
Beethovens aus. Und das Orcheſter als Ganzes bewährte ſeinen Ruhm
in den übrigen Teilen des gediegenen Programms. Jn der Wirkung
am höchſten ſtanden die „Egmont“ Ouverture und die Sinfonie von
Brahms, zwei Meiſterwerke, deren geiſtiger Gehalt in techniſcher
Vollendung zu Gehör wurde. Herrn Profeſſor Berger wie
ſeiner Kapelle wurde ſtürmiſcher Beifall geſpendet. Hoffentlich dürfen
wir im nächſten Jahre auf ein Wiederſehen mit ihnen in unſeren
Mauern rechnen. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchriebeUm Donnerstag wird nochmals die neue Oper „Der polniſhe
z egeben. Das Werk erfreut ſich ſtets ſteigernden Intereſſesum und auch bei der letzten Aufführung war der Beſuch

ein guter. Da die Oper den Abend nicht füllt, wird dazu das neue
allettdivertifſement „Ein Ta 4 in i die gegeben. Freitag

wird „Tannhäuſer“ erſtmalig wiederholt die Beſetzung iſt die
leiche wie bei der Erſtaufführung am Sonntag. Am Sonnabend zur
eier von Schillers Hilgnat „Wilhelm Tell“ zur

Aufführung (Schülerkarten à 1,1 k.)
Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben

Donnerstag findet die letzte Wiederholung von Nicolaus Gogols „Der
Reviſor“ ſtatt. „Das Land der u von MüllerRaſtatt und David wird Freitag wiederholt. Die Vorbereitungen zu
„Klein-Dorrit“ ſind ſo weit vorgeſchritten, daß die Premiore
bereits am Sonntag ſtattfinden wird.

Der Lieder und DuettenAbend, welchen die norwegiſchen
Sängerinnen Maja Gloerſen-Huitfeld und Magnhild
Rasmuſſen am 12. d. Mts. in den „Kaiſerſälen“ veranſtalten, ver
dient das allgemeinſte h der Muſikfreunde. Jn ihrem erſten
Konzert in Halle im vorigen Winter ſind die beiden Künſtlerinnen vom
hieſigen Publikum überaus herzlich aufgenommen worden, und die da
maligen Darbietungen der beiden Damen ſowohl im Sologeſang, als
namentlich in den Duettgeſängen ſind von der Halleſchen Kritik über
einſtimmend als hervorragende künſtleriſche Gaben gerühmt worden.
Inzwiſchen haben die beiden Norwegerinnen in faſt allen großen
deutſchen Städten geſungen und überall durch den Wohlklang ihrer
prächtigen Stimmen, wie durch ihre ausgezeichnete Geſangeskunſt große
Erfolge errungen, Möchte diesmal auch hier den Künſtlerinnen ein
großer Zuhöterkreis nicht fehlen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Halleſche Kaliwerke, Aktiengeſellſchaft in Köln a. Rh. Es
wird beabſichtigt, ſobald das Werk weiter vorgeſchritten ſein wird, den
Sitz der Verwaltung dorthin zu verlegen, wo der Schacht niedergebracht
wird. Dies wird entweder im Gebiet der Gemeinde Schlettau
oder Beuchlitz bei Halle a. S. ſein.

y. Deſſauer ContinentalGasgeſellſchaft. Die Dividende für
das zu Ende gehende Jahr wird auf etwa 8 (gegen 10 o im Vor
jahre) e Für den Kenner der Verhältniſſe wird dieſe Mitteilung
nicht überraſchend kommen, da die zur Geſellſchaft gehörende War
ſchauer Anſtalt unter außerordentlich ſchwierigen Umſtänden
gearbeitet hat, ſodaß der nicht unerhebliche Fortſchritt der deutſchen
Anſtalten gar nicht in die Erſcheinung treten kann. Es machen ſich
indes ſeit kurzem erfreuliche Anzeichen für eine Beſſerung der Lage
auch in Ruſſiſch-Polen geltend, womit es nicht ausgeſchloſſen erſcheint,
daß bereits das begonnene Winterquartal den Umſchwung ver
zeichnen wird.

y. Thüringiſche Nadel- und Stahlwarenfabrik Wolff, Knippen
berg Co., Aktiengeſellſchaft in Jchtershauſen. Der Aufſichtsrat hat
beſchloſſen, der am 29. November abzuhaltenden Generalverſammlung
die Verteilung einer Dividende von 12 (10) o bei reichlichen Ab
ſchreibungen in wer zu bringen.

y. Zahlungsſchwierigkeiten. Die Stickereifirma Preßler
Weller in Plauen i. V. befindet ſich dem „Konf.“ zufolge in
Zahlungsſchwierigkeiten. Verluſte beim Exportgeſchäft werden als
Grund der Schwierigkeiten angegeben.

Die Gewerkſchaft Rudolphus wurde in ihrer Bohrung 6
im Weſten bei 230 Metern kalifündig. Die Bohrung ſteht noch bei
250 Metern im Kali.

Alteuburger Aktienbrauerei. Der Aufſichtsrat hat be
ſchloſſen, der Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende von
9 o (wie i. V.) in Vorſchlag zu bringen.Säch ſche Thüringiſge Portlandzementfabrik Prüßing Co.

in Göſchwitz. Die Verwaltung hat unter dem 5. November einem
Aktionär folgendes mitgeteilt: Die mitteldeutſchen Zementwerke haben
ſich ſowohl miteinander, als auch mit den übrigen Gruppen und Ver-
bänden weiter geeinigt. Die Konjunktur in der Zement-
induſtrie iſt günſtig und wird es auch vorerſt bleiben. Unſer
Schönebecker Werk arbeitet ſchon ſeit der Fuſionierung mit Gewinn.
Unſere Dividende für das laufende Jahr wird ſich etwas höher ſtellen
als die für 1905 (12 eine ziffernmäßige Angabe vermögen wir
derzeit indes nicht zu machen.

Kaligewerkſchaft Oldenrode. Jn Braunſchweig fand eine
außerordentliche Gewerkenverſammlung ſtatt. Der Vorſitzende berichtete
über den Stand der Bohrung. Erreicht iſt bis jetzt eine Tiefe von
412 Meter, doch dürften die Kaliſalze nach Anſicht der Sachverſtändigen
erſt bei 600--800 Metern erreicht werden. Darauf wurde der Ein
ziehung einer Zubuße von 100 für den Kux zugeſtimmt.

y. Gelſenkirchener Gußſtahlwerke vormals Munſcheid Co.
Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 5 o feſt. Die
Direktion teilte mit, daß der Gewinn in den beiden erſten Monaten
des laufenden Jahres 50 o mehr als im Vorjahre betrage, doch laſſe
dieſer Gewinn keinen Schluß auf das ganze kommende Geſchäftsjahr zu.

y. Kaligewerkſchaft Hildasglück in Dortmund. Jn der Ge-
werkenverſammlung wurde nach Meldung der „Magdeb. Ztg.“ mitgeteilt,
daß, obwohl die Hellweger Tiefbohrgeſellſchaft in Konkurs geriet, die
e nach Erzielung eines Abkommens mit der Konkursverwaltung
ununterbrochen fortgeſetzt werden konnten. Der frühere Vorſitzende von
Hildasglück hat ohne Wiſſen und Willen der anderen Vorſtandsmitglieder
für 48 700 A. Wechſel der Hellweger Geſellſchaft mit dem Akzept von
Hildasglück verſehen und in Umlauf geſetzt. Die Wechſel ſind proteſtiert
worden und es ſchwebt Regreßklage. Die Verſammlung beſchloß die
Ausſchreibung einer Zubuße von 200 000

y. Mülheimer Bergwerksverein. Die Direktion ſchätzt die
Dividende für 1905/06 mindeſtens wieder auf 10

Die Poſener Spritgeſellſchaft ſchlägt wieder 18 Dividende vor.

Halleſche Dampfſchiffahrt. Mitgeteilt von Auguſt Mann, Halle a. S.
Angekommen am 7. November Eildampfer „Sachſen“, Kapitän

Zabel mit Kahn Nr. 137, Schiffer Schröder, im Anhange, ſowie Kahn
Nr. 1296, Schiffer Zemter, ſämtlich mit Stückgut von Hamburg.

T

Konkursſachen, Zahlungseinſtelungen 2e.
Handelsmann Friedrich Wiegel in Braunſchweig. Kaufmann

Friedrich Wolpers in Braunſchweig. Kaufmann Heinrich Münnich
in Braunſchweig. KometWerke Aktiengeſellſchaft vormals Kirſchner

Co. in Dresden. Kaufmann Friedrich Karl Dan z in Freiberg i. Sa.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 7. Nov. Preis pro 100 Kilo 8,00 C. waggon-

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

ChileSalpeter. 6. November 1906.
Hamburg 11,05 loko. Hamburg 11,80 Februar
Magdeburg 11,30 Magdeburg 11,50 März 1907.

Februar-März 1908: 10,95 C. ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 10,78 C. ab Magdeburg.

Tendenz: matt.

Zuckerberichte.
Dagderura Nowenber, (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Kornzuckerexcl., von 889 Rend. 8,25——8,35.Rachprodukte excl. 7509 Rend. 6,55—6,75. Tendenz ruhig ſtelig-

Brotrafſinade l. ohne Se 18,25 18,50.
aKryſtallzucker I. mit Sack Tendenz ruhig

Gem. Rafſinade mit Sack 18,00.
Gem. Melis mit Sack 17,50 17,75.

I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
JanuarMärz 17,856, 17,95B.
Mai 18,206G, 18,25B.

R

per November 17,556G, 17,60B.
Dezember 17,606G, 17,65B.
Jannar 17,706, 17,80. Auguſt 18,60G, 18,55B.
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mburg. 7. November. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.Se eder (Vormittags ev Alten eher I. z St
Baſis 88 O Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

per Trunk r 17,66. a DehauntgDezember „60. a 20. Tendenz auJannar 17,80. Auguſt 18,50, dauptet.
Produktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Weizen per Dez. 178,00 2 Mai 182,00 A. Juli
Roggen per Se 1609,00 Mai 163,25 Julia er per Dez. 158,25 Wai 163,25

a i s per Dez. 128,50 Mai 125,50
Räbbil per Nov. Dez. 64,00 Mai 63,90

görſe von Berlin vom 7. Nov. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Die Spekulation beobachtet r mnt die weitere Entwickelung

des Londoner Geldmarktes. in den letzten Tagen hervor
gehobene Möglichkeit einer weiteren Hinaufſetzung des engliſchen
Bankdiskonts an hier eine weitere Verſteifung der Geldſätze
befürchten und lähmt nach wie vor jede größere Unternehmungse Es ſetzten zwar im Jn eaktienmarkte einige Werte, wie
DeutſchLuxemburger, Rheinſtahl, Konſolidation und Gelſenkirchen
im Anſchluß an die Feſtigkeit der geſtrigen Nachbörſe für Montan
werte ſe erhöhten Kurſen ein, die Beſſerung ging aber unter dem
Einfluſſe der v herrſchenden Luſtloſigkeit zum Teil wieder ver
loren. Amerikaniſche Bahnen ſtellten ſich im Einklang mit London
niedriger. Angeblich wirkte auch verſtimmend die gegen die Sr-
wartungen zurückgebliebene Mehrheit, mit der Hughes zum
Gouverneur von NewYork gewählt worden iſt. Bankaktien be
haupteten ihren Kursſtand ebenfalls nicht. Die Ermäßigungen
erreichten jedoch nur vereinzelt Prozent. Der Verkehr erfuhr
im ſpäteren Verlaufe keine Belebung. Die Kursbeſſerungen hielten
ſich in engen Grenzen. Tägl. Geld wurde zu 5 Prozent und etwas
darunter reichlich angeboten. Jn der zweiten Börſenſtunde trat
eine Beſſerung auf dem Montanaktienmarkte bei einer Steigerung
von Bochumer und Laurghütteaktien um 1 Prozent ein. Auch
Ruſſen von 1902 erreichten ziemlich den geſtrigen Schlußkurs. Die
Beſſerung auf dem Montanaktienmarkte war durch Käufe zweier
Großbanken veranlaßt. Privatdiskont 524 Prozent.

ſehte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Potsdam, 7. Nov. Prinz Eitel Friedrich iſt
von Wien hier wieder eingetroffen.

Dresden, 7. Nov. Die Königin Wilhelmina der
Niederlande, die ſich in Dresden einer Kur unterzog,
wird morgen nach dem Haag zurückkehren.

Dresden, 7. Nov. Jn der Antwort, die der Hof-
marſchall des Prinzen Johann Georg an den Bürgerausſchuß
r „-„Z„ZJZJcc--„J=„SZJ„=JSCSZ-Z-

für patriotiſche Kundgebungen in Dresden auf deſſen Glück-
wünſchtelegramm an den Prinzen und die Prehp n
Georg geſandt hat, heißt es am Schluſſe: „Sr. Kön g

t hat es außerordentlich wohlgetan, dah man
mat in ſo reichem Maße an ſeinem H höchſt

ſeiner gedacht hat und ſieht höchſtderſelbe mit Sehnſucht
Tage entgegen, an welchem er ſeine Gemahlin in ihre

neue Heimat einführen kann.“
Dresden, 7. Nov. Heute vormittag 10 Uhr wurde das

in der Vorſtadt Löbtau auf dem Crispiplatze errichtete, von
Bürgern Palermos der Stadt Dresden geſchenkte Crispi
Denkmal vom Magiſtrat in feierlicher Weiſe über
nommen,

Breslau, 7. Nov. Wie Juſtizrat Mamroth der „Bresl.
Ztg.“ mitteilt, iſt die in mehreren Blättern verbreitete
Nachricht, daß die Stadt Breslau in dem Entſchädi-
gungsprozeſſe Biewahd gegen das Urteil Reviſion
eingelegt hat, nicht richtig. s Urteil ſei überhaupt noch
nicht zugeſtellt worden.

Elberfeld, 7. Nov. Die flüchtig geweſenen Kaſſen
defraudanten Künzel und Endemann ſind bereits ver
haftet worden.

Hörde, 7. Nov. Geſtern wurden auf der Zeche „Krone“
vier Bergarbeiter verſchüttet. Die ſofort ein
geleiteten Bergungsarbeiten waren bis 10 Uhr vormittags
erfolglos; doch hofft man, da die Verſchütteten noch Lebens
zeichen geben, ſie zu retten.

Köln, 7. Nov. Der interkonfeſſionelle Verein zur Be
kämpfung der Proſtitution hatte geſtern abend mit den
Präſidenten der größten Kölner Karneval-Geſellſchaften, mit
der katholiſchen, evangeliſchen, jüdiſchen Geiſtlichkeit und an
geſehenen Bürgern der Stadt Beſprechungen darüber, wie
Auswüchſen des Karnevals bei dem Trubel auf den Straßen
beizukommen ſei. Es wurde eine elfgliedrige Kommiſſion
eingeſetzt, die ſich mit dieſer Materie befaſſen und demnächſt
mit beſtimmten Vorſchlägen an die Verſammlung heran
treten ſoll.

Baden-VBaden, 7. Nov. Geſtern abend ereignete ſich hier
ein myſteriöſer Vorfall. Die Witwe des früher in

in Empfang zu nehmen. Als Frau Molitor ſich in Be
gleitung ihrer Tochter auf den Weg machte und ſich auf der
Straße befand, ſprang ein Mann aus einem Verſteck hervor
und feuerte einen oder zwei Schüſſe auf Frau Molitor ab,

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 7. November, 2 Uhr nachmittags.
ber ausführliehe Kurszettel ereoheint Risenbahn-Aktien,

in der Früh-Ausgabe.
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Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 7, Novbr. 1 Uhr.
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Tendenz: euhig.

die in den Rücken getroffen wurde und ſofort tok war. Man
vermutet einen Rachegakt.

Lemberg, 7. Nov. Der Sohn des Warſchnuer Redakeurs
Grabner, Verwandte beſuchen wollte, wurde in der
Nähe von Wojnitz von Banditen überfallen. Er machte

ſeinem Revolver Gebrauch, tötete zwei und verwundete
vier.

Rom, 7. Nov. Die dieſen Blätter bringen Mit
teilungen über ein geplantes Attentat, das aber ge
ſcheitert iſt. Es handelt ſich um einen jungen Mann,
der vor einigen Jahren nach Amerika ausgewandert war,
dort ſich Anarchiſten zuwandte und von dieſen beauftragt
wurde, Herzog und die Herzogin von Aoſta
zu ermorden. Die Polizei erhielt jedoch Nachricht da
von und verhaftete den Anarchiſten bei ſeiner Ankunft in

Paris, 7. Nov. Das Amtsblatt veröffentlicht einen
Erlaß, nach dem in Zukunft auch der Handelsminiſter
Gutachten über die Schaffung und Auf-
hebung von Konſularpoſten abzugeben haben
wird. Den Botſchaften und Geſandtſchaften ſollen je nach
Bedarf Handelsattachés zugeteilt werden, die ihre Berichte
gleichzeitig dem Handelsminiſter und dem Miniſter des
Jnnern überſenden werden.

Genf, 7. Nov. Jn der Schweiz iſt Getreide
mangel zu verzeichnen. Die Getreidevorräte langen nur
noch für wenige Wochen. Die Regierung wird energiſche
Maßnahmen treffen müſſen, um einer Not vorzubeugen.

Madrid, 7. Nov. Der Abgeordnete Pahoba hat in der
Kammer die Errichtung einer direkten tele-
phoniſchen Verbindung mit Paris beantragt.

Madrid, 7. Nov. 16 Perſonen, welche über den Col
de Plan nach Spanien zurückkehrten, wurden von einem
Schneeſturme überraſcht. Acht junge Mädchen werden
vermißt.

Petersburg, 7. Nov. Der Beſchluß des Miniſterrates,
daß den Beſitzern von Majoratsgütern der Verkauf
von Parzellen derſelben an landarme BVauern mit oder ohne
Vermittelung der Staatsbauernbank geſtattet werden ſoll,
hat die Beſtätigung des Kaiſers erhalten.

London, 7. Nov. Gutem Vernehmen nach iſt richtig,
daß auf franzöſiſche, von hieſigen Tunnelbauintereſſenten
unterſtützte Anregung im Schoße des Kabinetts zwangloſe
Unterhaltungen über das Tunnelprojekt zwiſchen
Frankreich und England ſtattgefunden haben. Das
Miniſterium iſt ſich jedoch völlig klar darüber, daß der Ge-
danke eines die glückliche territoriale Jſolierung Englands
aufhebenden Tunnels bei der Maſſe der engliſchen Be-
völkerung heute ebenſo unpopulär iſt wie früher. Alle
Miniſter ſind vorderhand darin einig, daß eine ernſtliche
Aufrollung der Tunnelfrage eine ſtärkere Belaſtungsprobe
in der öffentlichen Meinung Englands für die Entente
cordiale bedeuten würde, als dieſe bis auf weiteres ver-
tragen kann.

London, 7. Nov. Der König beſtätigte die Ernennung
des Vizeadmirals Cuſtance zum Oberbefehlshaber der Flotte
des Aermel-Kanals.

Birmingham, 7. Nov. Die hieſigen Scherenmacher
ſind in eine Lohnbewegung eingetreten und haben ein
Preisverzeichnis mit höheren Lohnſätzen eingereicht, das bis-
her von etwa 35 Fabrikanten anerkannt worden iſt. Bei
einer Anzahl Fabriken, die die Forderungen nicht bewilligen
wollen, iſt die Arbeit niedergelegt worden.

Glasgow, 7. Nov. Bei den Gemeindewahlen
wurden von 34 von der Arbeiterpartei aufgeſtellten Kandi-
daten nur drei gewählt.

New-York, 7. Nov. Jm Staate NewYork iſt bei der
geſtrigen Wahl die geſamte republikaniſche Kandi-
datenliſte durchgegangen. Hughes iſt mit einer
Mehrheit von etwa 5000 Stimmen zum Gouverneur
gewählt worden. Hearſt hat zugegeben, daß er unterlegen iſt.

NewYork, 7. Nov. Nach den bis 7 Uhr abends ein-
gegangenen Wahlergebniſſen waren in 346 Bezirken außer-
halb der Stadt NewYork für den republikaniſchen Kandi-
daten Hughes 76 866 Stimmen abgegeben, was eine Ab-
nahme der republikaniſchen Stimmen um 9622 gegen die
Wahl von 1904 darſtellt. Der demokratiſche Kandidat Hearſt
erhielt in dieſen Bezirken 78 901 Stimmen, alſo nur 511
weniger als 1904. Die weiteren Ergebniſſe aus den Land-
bezirken bringen eine wachſende Mehrheit für Hughes, ſodaß
Tammnh Holl ihn für ſicher gewählt erklärt. Jn der Stadt
NewYork dürfte Hearſt eine Mehrheit von etwa 8000
Stimmen „in Brooklyn dagegen Hughes eine ſolche von
2500 Stimmen erzielt haben.

Königlich preußiſche Klafſen-Lotterie.
Gewinne aus der Ziehung vom Vormittag des 7. November.

5000 Mk. auf Nr. 42 082 187 821 271 626. 3000 Mk.
auf Nr. 8152 14 047 15 133 15 859 25 752 26 358 31034
41 772 42 725 47 494 52 062 68 614 69 524 84 494 88 344
90 712 94885 104 357 120 802 122 442 123 720 138 006
140 098 140 677 148 520 162 188 164 906 170 052 187 361
196 951 197 869 212 101 214 981 221 940 225 608 235 733
244 008 244 574 258 604 255 852 268 836 274 742 278 455
282 703. (Ohne Gewähr.)

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Preisnotierungen für Kuxe vom 7. November.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.

An ung Verxaur von Wert
zinsung von Geldeinlagen,

Nach W rgebo age geboAdler- Akten volle t 729 Hannor, Kali- Aktien 749
Adler Aktien 50 9 J 74 r an See 2600 2650Adolfsglück, adgest, Ant. 100 1 attert- Aktien 7090 5790 5090
Aleranderndell 7600 7700 Helddarg- Akhien 7590 7790
Bejenrode 6900 7000 Heldrungen l und II, je 750 2825

4 879 68 Hermann U. 620 660Burdach 12400 12600 immenrodg 1675 1725
Jobannashall 4600 4950

737 750 3800 h 73esdemong be 5650 u 74Deatsche Kali-Aktlen 126 128 n 400
Deutschland. 4900 40950 Heu-Blelcherode Aktien 98 100
u 65800 5950 Rerdhäuzer Kali- Aktien 9890100ha h 625 575 R 550 600eines us 121 Neinar 675 730auf auze 17200 17 3000 3100von Sadeeo 4909 5050 n 1130Gänthersha e 4850 4900 Verten de u u 300Gustav Adolf un u 250

Tendoenz: matt.

ripapieren, Rinlögung von Conpons, Ver-
nto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.



Stadttheater in Halle g. 8.

Donnerstag, d. 8. Nov. 1906
55. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 3. Viert.

Der polnische Jude.
Volksoper in 2 Akten von Carl Weis.
Text nach Erckmann-Chatrian von
Victor Léon und Richard Batka.
In Szene geſetzt von Theo Raven.
Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.
Perſonen der Handlung:
Hans Mathis, Bürger

meiſter u. Gaſtwirt Bürſtinghaus
Katarine, ſeine Frau B. Grimm.
Annette, deren Tochter E. Fiebiger.
Ehriſtian Brehm,

Gendarmerie
Wachtmeiſter Karl Melzer.

Doktor Frank, Notat J. Landory.
Schmitt, Förſter A. Aumann.
Ein polniſcher Jude M. Birkholz.

Niclas, Knecht a rNachtwächter Theo Raven.
Bauern und Bäuerinnen,

Muſikanten c.
Perſonen des Traumes:
Der Gerichtspräſident

(Förſter Schmitt) J. Aumann.
Der Aktuar (Notar

Frank) A. Landory.Ein Gerichtsbeiſitzender

(Der Nachtwächter) Theo Raven.
S Erſcheinung

Niklas)Mahtzes Bürſtinghaus
Katharine Gränm
Annette E. Fiebiger.Brehm Karl Melzer.Ein Henker zit Gehilfen,

Gendarmen, Zuſchauer c.

Hierauf:
Pin Tag in Ostende.
Ballett in 1 Aufzug.

von der Ballettmeiſteriu Adele
StahlbergWieſt.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.
Ende gegen 10 Uhr. [4852

Freitag, d. 9. November 1906
56. V. i. Ab. Umtauſchk. ung. 4. Viert.

Tannhàänser.

Neues C Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.

S
Donnerstag, den 8. Nov., Anfg. 85:
Gogol: Her Revisor, Luſtſpiel.
Freitag Das Land der Jugend.

Apollo- Theater.

Direktion Gustav Poller.

du Tagesgeſpräch

von Halle bildet das
ſenſationelle Gaſtſpiel von

Tschin Maa's
7 heiligen

Chungusen,
Die Darbietungen dieſer Leute
grenzen an das Unmögliche!

Am 28. Febr. cr. hatte die
Truppe die hohe Ehre, vor
Sr. Kgl. Hoheit dem Kron
prinzen nebſt Hofgeſellſchaft
in Berlin auftreten zu dürfen.

Außerdem: [4854

Lotte Mende
in ihrem Original Repertoir.

Ferner die neueſte Attraktion:

Din Abend in einen

aweribauisehen

Iingeh-Iangel,

gr. Burlesk-Pantomime der
„Petroff-Compagnie“

(10 Perſonen.

Da der

der ſtrankenStube
vor Weihnacht. ſehr
groß, bitte ſchon jetzt
um Zuſendung der
kleinen Patienten.em. Puppenklinik,

Geiſtſtr. 16 (an der AdlerApotheke).

Für ein n es Mädchen,
welches eine höhere Schule beſuchen
ſoll, wird eine ſtrenge, aber gute

Penſion geſucht.
Bedingung iſt, daß das Mäd m

unter iſt.536 a. d.sud Z. d ed. d. S

Lüttjohann.

Arrangiert

Ganz Halle wettet! Ganz Halle staunt überTaléra, das Rätsel717
Niemand verm Alle sind überrascht!
Erich Süssmilch jr., phänomen. Kunstsehltze.

Ada May. Jim-lam. The Hovyns.
Sonubrette. Pierrots. Fxzentriks.Tigergrazien,

BlIitzakrobatinnen, die einzigen ihrer Art
und die übrigen Künstler des brill. Programms.
Preise der Plätze wie bekannt. Vorverkaufbilietts Sonntags ungültig.

Jeden Mittwooh nachmittag 4 Uhr: Kinder-Vorstellung
nur lebhender Photographien. Belehrend! Unterhaltend

Kinder auf allen Plätzen 10 Pfg., Erwachsene 20 Pfg.
Jeden Mittwoch vollständig neues Programm
4843] Georg Süssmileh, Figentümer und Direktor.

Katharinchen,
Thorner u. Mürnberger

Leb-u. Honigkuchen,

Aachener Printen
empfiehlt

soeben Frisch eingetroffen

Curt Ehrenberg
(früher A. Krantz Nachf.

Gr. Steinstr. II. Fernruf 2064.

wird von alter deutscherFü r n g. l l 0 a v S n Lebensversicherungs-
Gesellschaft ein gut eingeführter, tüchtiger

d General -Agent gesucht.
Nachweisich mit guten Erfolgen tätig gewesene erprobte Fach-

leute wollen gefl. Offerten unter J. J. 5454 an Rudolf Mosse,

Berlim SW. einreichen. [4879

Internationale végétal Seidenstoffe
sind ein Erzeugnis von edelstem Roh-

In der bei diesen Waren
angewandten végétal Färbung wird
material.

die Prschwerung
beschränkt, welches zu einer schönen
tiefen Farbe erforderlich ist.
Fabrikate repräsentieren daher den
Artikel, welcher

Die

geschützte Kante
der Bezeichnung

lungen der internationalen Konferenz
in Turin allein im Stande ist, die
Seidenstoffe auf ihre ursprüngliche
Höhe zu erheben und das Vertrauen auf

ihre Haltharkeit wieder herzustellen.
internationalen

Seidenstoffe zeichnen sich darch be-
sondere Schönheit, natürliche Ge-
schmeidigkeit und denkbar höchste
Solidität aus. Vor
Nachahmungen siehert die gesetzlich

as sind internationale

vegekal Seidenstoffe

auf das Minimum

Diese

nach den Verhband-

végétal

minderwertigen

in Verbindung mit

international!

Den Alleinverkauf für Halle a. S. und Umgegend
hat die Firma:

Bruno Freytag, alle a. S.

Geſucht zum 1. Jan. 1907 ein
kräftiger Schäferjunge. An
u. Z. a. 533 an die Exp. d.

diese Woche die
In dem Schaufenster im Hauses Nr. 89 haben wir für

lLieblinge der Ninder,
Fell- und Filztiere, darunter die so beliebten weichen Bären
und Affen, ausgestellt.

Die Ausstellung umfasst nur einen Teil der grossen Auswahl.

C. F. Ritter, n
ältestes und grösstes Spielwarenhaus der Provinz,

Nitglied des Rabatt-Spar-Vereins,

Leipzigerstrasse 89,

paleseh.Privat Detektiv, a itus W

o Harniseh S I

e einer r Fabrikezial-Artikel wird gegenſe x n egrerhte ein

Pertreter geſucht,

Perlaugte Perſonen. I

Geſucht wird zum 1. Januar

[4899

Hoher Verdienst!Für den Vertrieb ganz neier,
ſehr rentabler Artikel (darunter
eſchmackvolle Weihnachtsgeſchenke)r che ſolide Agenten gegen hohe

Proviſion ev. Fixum. [4881
W. Pötters, Barmen.

Tättige Anzeichner

für Eiſenkonſtruktion geſuſt.

Offerten unter Beifügung von
Zeugnisabſchriften unter L. 129

ein zuverläſſiger junger Mann aus an Haasenstein Voglerer Fenſe einiger welcher mit den maßgebenden G., Dresden, erbeten.
aktoren der GroßJnduſtrie beBeamter er 3 iſt n Suche für ſofort einen tüchtigen

in eine 800 Morgen große Wirt Kundſchaft vorhan a. Refeſchaft. nen e Be repzey erforderlich. Off. erbeten erwalter.
dingun Lebenslauf, Zeugnis- nd Z. N. 9832 an Haasenstein Perfönliche Vorſtellung nötig.abſhu n ſenden an 4791 Vogler A.-G., Gamburg. [4880 Reussner, Rottelsdorf.
Rittergut Piuhlbach b. Wurzen.

e ſich mit dem Verk.Agenten e v. Staatsloſ.
bat woll. tigt 20—30 Mk. ver
dienen. Off. u. „Agenten“ beförd.

Suche für ſofort einen verheir.

Kutſcher,
der auch landwirtſchaftliche Arbeiten
mit zu verrichten hat. Off. unter

Haasenstein Vogler A.-G., MüUnohen. I Z. u. 530 an die Exped. d. Ztg.

Einige
ſowie Tagelö

unbei hohem L d n.

Reussner, Rottelsdorf.

e
e findenJanuar Stellung

Einen zuverl. 3verheirateten Schweizer
zu s0 Stück Milchkühen ſucht
1. Januar 1907 770Rittergut Agnesdorf b. l

S Geldverkehr.

ypotheken,wo 5 zu verkaufen.
ehrten unter Z. c. 535 an die

d. Ztg. (4869
t gar „allſt. J 22J. mittelgr.

m. charaktrv. Herrnb.35
i Rfl. e. Näh. u. „Harmonit
erlin, Poſtamt Lichtenbergerſtr.

Allen denen, welche unsunſerer goldenen gen mit Gr
ſchenken beehrt u. reiche Teilnahme
durchGratulationen r en haben,
können wir nur auf dieſem Wege
m n W Dank ſagen,Mötzlich, 4. Nov. 1906.

A. Schaaf und Frau.

Grich eine
Goldschmied

Halle a. S., Geiststr. 65
empfiehlt sein reichhaltiges

Lager von
Gold-, Silber- und

versilherten Waren.
Fernruf 2830. [4664

awilienngchrichten.

Ihre in Halle a. S. vollzogere
Vermählung beebren sich an-
zuzeigen
Postpraktikant Willihald Born

u. Frau Elisabeth Born
geb. Pudor.

Gera (Reuss), 5. Nov. 1906.

Perſonen -Augebote.

20jähr. Verwalter, im Beſitzevon nur Primageugniſſen, ſucht
15. 11. andere Stelle. Vorſtellung
kann ſofort erfolgen. [4888
Willy Künhn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 3. Telephon 2233.

Inspektor,
Mitte 30er, gebildet,
unverh., zuletzt über 10 J. in
ſehr renommierter Wirtſchaft in
Stellung, ſucht, aßetast auf ganz
vorz. Empf., anderw. dauernd.
Engagement. Off. u. U. B. 952

J Rud. Mosse, Halle a. S. erb.

Suche anderweit
Aginng Stellung als

Aufſeher für das Jahr 1907 mit
beliebiger Anzahl Leute. Bin mit
jeder Arbeit vertraut u. zuverläſſig,
habe gute Empfehlungen über meine
Brauchbärkeit, bin 30 Jahre alt und
6 Jahre als Aufſeher mit größerer
Anzahl Leute tätig; ſpreche gut
deutſch u. polniſch, bin kautions-
fähig u. kann mich er perſönlich
vorſtellen. Gefl. Offerten an

Aufſeher Damps,
Gervobegg b. Falkenhagen,

ſtPrignitz. [4893
Suche 1. Jan. 1907 Stellung

unter Leitung der Frau, wo mir
Gelegenheit geboten wird, michim Kochen weiter auszubilden.

Werte Offerten erbittet
Fräul. Minna NMäther,

Lodersleben, Rittergut.
C D

Verlobt; Frl. Eliſabeth Schlickemit Hrn. Dr. jar Eugen Eohni
(MagdeburgN. —Haſſel).
Eliſabeth Mette mit Hrn. Kauf-
mann Richard Pfeffer (Helm.ſtedt Eichenbarleben). gri
Marie Heynig mit Hrn. Jn-genieur Reinh. Lepitz (L.-R deud-

nitz--Leipzig)-
Verehelicht; Hr. rrſia S

Adolf Behre mit Frl. M
Halgreen (Chemnitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Apothekenbeſitzer Herm. d
(Ortrant). Hrn. Regierur
aſſeſſor Leo von Buſſe (Wolm ir
ſtedt). Eine Tochter:
Hrn. Oberleutnant Thilo Frhr.
von Beuſt (Darmſtadt). Hrn.
Paſtor Eder (Bautzen).

Geſtorben: Herr Paſtor Juliu
Scholl (Croſſen). Hr. Gymna
profeſſor Dr. phil. Karl Deutſe ch
dein (Zwickau). Herr MaCarl Frhr. von Vibrn
GMeeiningew. Herr Kaufmann

Guſtav v. Hohorſt NaumburgHr. Oberleutnant a. D. Vrun o
von Hoepfner( Jablonker, Oſt zw.

Herr e r er HugeWentzig (Tadelwitz). 5 Kaufmann Theod. D ſchenf zig a de

burg). Herr Muhlenbe
Alexander Nehrlich (Sülzerbrücken). Hr. Dr. med. Richar rd
Bonge (Senftenberg, Lauſitz).

Hr. a. D. WilhelmBrandt (Görlitz). Fr. Minna
Crone geb. Weppen Halberſta ad)

Friederike L Hecker geb. Pielig8 itterfeld). Frau Mothid
Schünhoff geb. Linde (Magde-
burg). Fr. Katharine Reitmann

geb. Rohm h

Frit

Statt jeder hbesonderen meidung.
Gestern mittag entsehblief sanft infolge eines Sehlag-

anfalles unsere herzensgute Mutter, Schwieger- und Gross-
mutter, Frau

Wilhelmine Cuaritsch
geb. PüttecKer

im 69. Lebengjahre. Dies zeigen tiefbetrübt an mit der
Bitte um stilles Beileid

Hermann Quaritseh, Halle, Göbenstr. I.
Karl Quaritseh, Kaiserl. Marine Oberzahl-

meister, Kioel,
Marie von BadinsKi geb. Quaritsch,
Eduard von BadinsKi, Dessau

und Enkelkinder.
Die Beerdigung findet am Freitag nachm. 3 Uhr

von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt. 2
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Donnerstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
R. Nietleben, 6. Nov. (Meſſerhelden.) Jm benachbarten

Lieskau gerieten drei von einem Tanzvergnügen kommende junge
Burſchen in einen Wortwechſel, wobei der eine das Meſſer zog und
damit die beiden anderen derart verletzte, daß ſie ſich in ärztliche Be
handlung begeben mußten.

p. Helbra, 6. Nov. (Verkehrsverbeſſerung.) Jnfolge
früherer Ankunft des Sangerhäuſer Zuges auf Station Mangfeld,
426 anſtatt 486, trifft die letzte Poſt vom Bahnhof Mangsfeld künftig
eine halbe Stunde früher in Helbra und Ahlsdorf ein: in Helbra
um 5, in Ahlsdorf um 510, Die Rückbeförderung der letzten Poſt nach
dem Bahnhofe erfolgt dementſprechend ebenfalls eine halbe Stunde
früher als bisher ab Ahlsdorf 70, ab Helbra 8 Uhr.

g. Merſeburg, 6. Nov. (Ein überaus dreiſter Diebſtahl)
wurde auf einem Felde in der Pretzſcher Flur ausgeübt, indem von
dort mittelſt eines zweiſpännigen Fuhrwerks gegen 40 Zentner Zucker
rüben abgefahren ſind.

Vom Kyffhäuſer, 6. Nov. (Die erſten Flammen-
ze i che n.) Ueber die vom „Verein Deutſcher Studenten“ auf
der Rothenburg bei Kelbra errichtete Bis marckſäule wird in
den „Akademiſchen Blättern“ von einem Mitgliede des Denkmals-
ausſchuſſes u. a. geſchrieben: „Was wir am 5. Auguſt (dem Ver
bandstage der Vereine Deutſcher Studenten) uns noch verſagen
mußten, zum erſten Male die Flammen von der Höhe des Kyff
häuſergebirges in die goldene Aue leuchten zu laſſen, das konnten
wir am 18. Oktober endlich wahr machen. Mit Herrn Kammer
direktor Raeck Roßla weilten an dieſem Tage Herr Profeſſor
Kreis Dresden, der Schöpfer der Säule, und ihr Erbauer, Herr
Architekt EinertLeipzig, auf der Rothenburg, um die Schluß
beſichtigung des nun vollendeten Denkmals vorzunehmen und einer
Probeabbrennung beizuwohnen. Es war ein herrlicher Tag und
ſchon die Fahrt zur Burgruine durch den prächtigen Herbſtwald,
der uns immer wieder einen Blick auf die Säule geſtattete, war
wundervoll; überwältigend aber war der Eindruck, als wir oben
auf der Plattform des Turmes ſtanden und einen Blick über das
Kyffhäuſergebirge, über die goldene Aue und den Harz genoſſen
Kurz nach 6 Uhr ward das Feuer angezündet. Eine rieſige Flamme
ſchlug empor, durch mäßigen Wind nach der einen Seite getrieben,
oft 8 bis 10 Meter lang, mit einer gewaltigen Rauchwolke.
Wundervoll wirkte es, wie man das Pech brodeln und wallen
hörte, wie durch die Flamme das alte Gemäuer der Rothenburg
taghell erleuchtet wurde, wie je nach dem Wechſel des Windes die
Schatten auftauchten und flohen und dahinter der Wald in ſtummem
Staunen ſtand. Um einen großen Eindruck reicher, fuhren wir
dann ſtill heimwärts.“

J Nordhauſen, 6. Nov. (Stadtverordnetenwahl.
Schwurgericht.) Geſtern fand hier die Stadtverordnetenwahl der
III. Wählerabteilung ſtatt, in welcher die vier Kandidaten des liberalen
Bürgerausſchuſſes (Dorrhauer, Lüttig, Arend und Streitberger) gewählt
wurden. Das hieſige Schwurgericht verurteilte den 50 jährigen
Maurer Auguſt Fiſcher aus dem Nachbardorfe Mauderode wegen Brand
ſtiftung zu zwei Jahren Gefängnis (unter Anrechnung von drei Monaten
Unterſuchungshaft) und drei Jahren Ehrverluſt.

V Ouedlinburg, 6. November. (Die hieſige gewerbliche
Fortbildungsſchule) kann demnächſt auf ein 25 jähriges Beſtehen
zurückblickeu.

Freyburg a. U., 6. Nov. (Leiche gelandet.) Heute
wurde am Rechen der hieſigen Holzſchleiferei die Leiche des ſeit dem
16. Oktober verſchwundenen Arbeiters Wilhelm Meltzer aus Laucha aus
der Unſtrut gezogen. Vermutlich liegt Selbſtmord vor.

Naumburg a. S., 7. November. (Die Tragödie im
Schnellzug.) Auf dem hieſigen Bahnhofe ſpielte ſich in der Nacht
zum 6. er., wie ſchon kurz gemeldet, eine aufregende Szene ab. Dem
von Leipzig kommenden Zuge 12,19 entſtieg, ſo ſchildert das „Naum-
burger Krsbl.“, laut jammernd und mit dem Rufe „Jch bin geſtochen
blutüberſtrömt ein junges Mädchen. Jhr Begleiter, ein gut gekleideter
junger Menſch, verſuchte nach der andern Seite zu entfliehen, wurde
aber durch das Sperrgitter gehindert. Er glaubte nun in der
Zahl der Reiſenden entſchlüpfen zu können, wurde aber gefaßt und
bis zur Ankunft eines Polizeibeamten bewacht. Zum Glück befand
ſich in dem Zuge ein Arzt, der durch ſchleunigſte Hilfe das arme
Mädchen vor dem Verbluten rettete und mit dem raſch herbeigeholten
Arzte der Eiſenbahnverwaltung, Herrn Sanitätsrat Dr. Eiſentraut, den
Verband anlegte. Zwar matt, aber bei voller Beſinnung, konnte die
Verletzte dem inzwiſchen erſchienenen Polizeiinſpektor mitteilen, was
vorgegangen ſei. Sie heißt Klara Binder, war von Weimar,
ihrem Heimatsort, nach Merſeburg gefahren, um ihren Bräutigam zu
beſuchen. Ein Nachbarsſohn aus Weimar, der vergeblich um ſie
warb, der Tiſchler Rätſch, war ihr nachgereiſt. Jn Weißenfels, auf
der Rückreiſe, trafen beide zuſammen und ſind dort auf dem Bahnſteig
auf und abgegangen. Beim Eintreffen des Leipziger Zuges war das
Mädchen in eine Wagenabteilung eingeſtiegen, in der ſich noch mehrere
Mitreiſende befanden, war aber dann auf Wunſch Rätſchs, nichts
Böſes ahnend, mit ihm in ein leeres Coupé umgeſtiegen. Als die An
näherung des verſchmähten Liebhabers unterwegs zurückgewieſen wurde,
griff er zum Meſſer, verſetzte dem Mädchen einige kräftige Stiche nach
dem Halſe und verſuchte nun, die Schwerverletzte in den Wagen
abort zu ſchleppen. Ehe ihm dies gelang, war der Zug hier ange
kommen und hielt. Das Meſſer, ein ſogenannter Genickfänger, das R.
weggeworfen hatte, wurde bald gefunden. Das ſtark blutende Mädchen
verdankt ſeine Rettung, abgeſehen von der Anweſenheit des Arztes,
vielleicht nur dem Umſtande, daß der gefährlichſte Stich an ihrer
Broſche abgeprallt war mit dem Zuge früh 4 Uhr wurde ſie durch die
Sanitätskolonne nach Weimar befördert, der Täter aber ins Polizei
gefängnis gebracht.

A Naumburg, 6. Nov. (Kommunaler Verein.) Hier
hat ſich ein Verein gebildet, welcher ſich mit kommunalen Angelegen
heiten befaſſen will. Jhm ſind ſofort 206 Mitglieder beigetreten. Der
Vorſitz iſt dem Profeſſor Söhle übertragen.

2 Wittenberg, 6. November. (Vermißter Sparkaſſen-
kontrolleur.) Seit geſtern mittag wird der Kontrolleur der
ſtädtiſchen Sparkaſſe, Lo oſe, vermißt. Der Erſte Bürgermeiſter machte
der Stadtverordnetenverſammlung heute von der Sache Mitteilung und
ſtellte zugleich feſt, daß die Sparkaſſe in keiner Weiſe von Looſe ge
ſchädigt worden ſei.

Wittenberg, 6. Nov. (Endgültig freigeſprochen.)
Der Sergeant Becker von der 9. Kompagnie des 20. Regiments
wurde auf Grund einer Anzeige ſeiner früheren Braut, von der ſich B.
abgewandt hatte, am 25. Mai in Unterſuchungshaft genommen, da ihm
zum Vorwurf gemacht worden war, ſich des fortgeſetzten Diebſtahls an
Militäreffekten ſchuldig gemacht zu haben. Da (ſo ſchreibt das „Witten
berger Tageblatt“) in der eingeleiteten Vorunterſuchung durch die
Hedwig Sch. und deren Angehörigen dieſe Angaben wiederholt beſtätigt
wurden, ſo wurde das Verfahren eingeleitet, und am 17. September
fand vor dem Kriegsgericht der 6. Diviſion Verhandlung ſtatt, in
welcher B. aber freigeſprochen wurde. Gegen das freiſprechende Urteil
wurde ſeitens des Gerichtsherrn Berufung eingelegt, welche geſtern nach
elfſtündiger Beweiserhebung von dem Oberkriegsgericht des III. Armee
korps verworfen wurde. Schon bei der Urteilsverkündung, welche gegen
10 Uhr abends erfolgte, erſchollen aus dem ſtark überfüllten Zuhörer
raume laute Beifallsrufe. Als B. dann das Rathaus, in dem die
Verhandlung ſtattgefunden hatte, verließ, wurde er von vielen hundert
Menſchen mit lauten Hurrarufen empfangen.

Aken, 6. Nov. (Bauunfal])). Heute ſtürzten drei bei dem
Rathausneubau beſchäftigte Maurer vom Gerüſt, als ſie dabei waren,
deſſen oberſte Lage abzubrechen. Zwei der Verunglückten wurden nach
dem hieſigen Krankenhauſe gebracht der dritte, der einen Armbruch
erlitten hatte, konnte nach ſeiner Wohnung geführt werden.

4 Magdeburg, 6. Nov. (Maſtvieh- Ausſtellung 1907.)
Für diejenigen Tiere, welche auf der vom 16. 18. März 1907 im
ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofe hier ſtattfindenden Maſtvieh

2. Beilage zu Nr. 523 der Halleſchen Zeitung

Ausſtellung ausgeſtellt werden und unverkauſt bleiben, iſt ſeitens der
Königlichen Eiſenbahndirektion die frachtfreie Rückbeförderung auf den
Strecken der ſämtlichen preußiſchen und großherzoglich heſſiſchen Staats
eiſenbahnen, der MainNeckarbahn, ſowie der Reichseiſenbahnen in
ElſaßLothringen, der OſterwieckWaſſerlebener, der StendalTanger
münder, der NordhauſenWernigeröder der OſcherslebenSchöninger,
der Neuhaldensleber Eiſenbahn und der brandenburgiſchen Städtebahn,
ſowie auf den in Preußen belegenen Strecken der HalberſtadtBlanken
burger und der Nauendorf-Gerlebogker Eiſenbahn gewährt.

2

n. Cöthen, 6. Nov. (Die Enthüllung des Herzog
Friedrich-Brunnens.) Mit dem 1 Uhr 37 Min. von
Deſſau hier ankommenden Zuge J der Herzog und die Her-
zogin ein, am Bahnhof von Herrn Oberbürgermeiſter Schul z und
den Herren des Feſtkomitees empfangen. Nach kurzer Begrüßung
ward ſogleich die Fahrt zum Feſtplatz angetreten. Mit Beet-
hovens weihevollem „Die Himmel rühmen“ leitete die „Liedertafel“
die Feier ein. Nachdem das Lied verklungen, trat Herr Kom-
miſſionsrat Traut mann vor, um den von ihm errichteten
Denkſtein mit einer Anſprache der Stadt zu übergeben. Herr
Oberbürgermeiſter Schulz übernahm ſodann, ebenfalls mit einer
Anſprache, das Denkmal. Mit Intereſſe und ſichtlicher Freude
nahm hierauf das Herzogspaar das Denkmal in Augenſchein.
Nach weiteren Geſängen der Liedertafel erreichte dann die ein
drucksvolle Feier gegen 223 Uhr ihr Ende. Das Denkmal ſelbſt
beſteht aus einer im Halbkreis angeordneten Gruppe mächtiger
erratiſcher Blöcke, auf denen ſich der größte dieſer Steinrieſen er
hebt, der bei einer Höhe von 2,75 Meter und einer Breite von
1,60 Meter das ſtattliche Gewicht von 130 Ztr. aufweiſt. Dieſer
trägt das lebenswahre Medaillonporträt des verewigten Herzogs,
umrankt von einem Lobeergehänge, und darüber das anhaltiſche
Wappen und die Herzogskrone. Aus einer Höhe von 1,50 Meter
rauſcht das Waſſer aus den Fugen hervor und ſammelt ſich, über
die Blöcke hinwegſtürzend, in einem vor der Steingruppe ange
brachten Becken. Das Ganze hat eine Höhe von etwa 5 Metern.
Einen wirkſamen Hintergrund bilden die hohen Bäume der
Faſanerie, und wenn erſt die vor und neben dem Denkmal ge
planten gärtneriſchen Anlagen zur Ausführung gelangt ſind, dürfte
der Geſamteindruck noch weſentlich gewinnen. Se. Hoheit der
Herzog kehrte mit dem Zug 2 Uhr 38 Min. nach Deſſau zurück,
während die Frau Herzogin unter Führung des Herrn Ober
bürgermeiſters Schulz noch dem Kreiskrankenhauſe und dem
St. Jacobshoſpital einen Beſuch abſtattete und ſodann im Sitzungs
ſaale des Gemeinderats einer Delegiertenverſammlung des Vater
ländiſchen Frauenvereins beiwohnte. Ein abends im Konzert-
hauſe abgehaltener Kommers der Studierenden des Friedrichs
Polytechnikums, dem die Vertreter der Stadt und viele Bürger
beiwohnten, beſchloß den für unſere Stadt denkwürdigen Tag.

W. Cöthen, 7. November. (Schreckenstat.) Jn Klein
Wülknitz erſchoß eine in den 20er Jahren ſtehende Frau ihr zwei-
jähriges Söhnchen, gab hierauf einen Revolverſchuß auf ihr einjähriges
Töchterchen ab, verletzte dieſes ſchwer und verſuchte ſodann ſich auf dem
Dachboden zu erhängen, wurde aber noch rechtzeitig abgeſchnitten. Der
Grund der Tat iſt der Tod des kürzlich verſtorbenen Mannes.

Güſten, 6. Nov. (Verhaftet) wurden hier vier Wilddiebe,
die ſchon ſeit längerer Zeit im Neundorfer Buſch die Jagd ausübten.
Der eine der „Jäger“ führte ein wertvolles Doppeljagdgewehr bei ſich.

Zerbſt, 6. Nov. (Bildankauf.) Der Magiſtrat unſerer
Stadt beabſichtigt das Bild des Deſſauer Malers Hartkopf: „Luther
prredigt im Auguſtinerkloſter zu Zerbſt“ anzukaufen.

Plauen i. V., 6. November. (Verurteilung gemein-
gefährlicher Einbrecher). Die gemeingefährlichen Gewohnheits-
einbrecher Schuhmacher Müller und Handarbeiter Vettermann,
die Zwickau, Werdau, Falkenſtein, Auerbach, Rodewiſch, Lengenfeld und
Reichenbach unſicher machten, wurden vom hieſigen Landgericht zu
neun und ſieben Jahren Zuchthaus verurteilt.

Gera, 6. Nov. (Des Bierkriegs Ende.) Wie die
„Geraer Zeitung“ meldet, wurde der Bierkrieg in einer am Sonnabend
abend abgehaltenen zahlreich beſuchten Volksverſammlung beendet,
nachdem ſich vorher das Aktionskomitee mit den Brauereivertretern
geeinigt hatte. Es ſoll zu dem bisherigen Grundpreis von
16 Mk. für das Hektoliter ein Preisaufſchlag von 1 Mk. von den
Wirten gezahlt werden. Der Brauverein und das Bürgerliche Brauhaus
gewähren auf den Grundpreis ſtatt bisher 4, künftig 5 Rabatt.

Weimar, 6. Nov. (Zur Landtagswahl im Groß
herzogtum Sachſen.) Jn Jlmenau, wo bekanntlich der bis
herige ſozialdemokratiſche Vertreter im Landtage nicht wiedergewählt worden

iſt, wird ſeitens der Sozialdemokratie Einſpruch gegen
die Gültigkeit der Wahl erhoben werden. Die Angelegenheit
wird den neuen Landtag beſchäftigen.

W. Eiſenach, 7. Nov. (Großenbehringen--Eiſenach.)
Die Eiſenacher Blätter ſchreiben: Das Eiſenacher Komitee zur Er-
bauung einer Neſſetalbahn hielt kürzlich im Gaſthof zum Löwen in
Friedrichswerth eine Beſprechung ab, zu der ſich etwa 40 Jntereſſenten
eingefunden hatten. Jm Verlaufe der Verhandlungen wurde ein
Ueberblick über den gegenwärtigen Stand des Projektes einer Schienenverbindung von Greßbey ringen nach Eiſenach gegeben und
beſchloſſen, in Kürze an die weimariſche und die gothaiſche Staats
regierung ſowohl als an den preußiſchen Eiſenbahnminiſter Denk-
ſchriften und Petitionen abzuſenden.

W. Eiſenach, 6. November. Eiſenach als Kongreßſtadt.)
Geſtern tagte hier im Kurhaus „Fürſtenhof“ der Ausſchuß der deutſchen
Bergvereinigung, welcher beſchloſſen hat, den deutſchen Bergwerkstag
am 10. September 1907 in Eiſenach abzuhalten. Man rechnet auf
einen Beſuch von 800 Teilnehmern. Der allgemeine deutſche Hand
werkertag, der alle drei Jahre ſtattfindet und zuletzt in Magdeburg
tagte, wird vom 19. bis 22. September 1907 in Eiſenach zuſammen
treten.

W. Apolda, 6. Nov. (Drei Scheunen durch Brand
zerſtört.) Das „Apoldaer Tgbl.“ meldet: Jn Zottelſtedt ſind
in der letzten Nacht drei mit Getreide gefüllte, zur Hähndelſchen Ober
mühle gehörige Scheunen durch Brand zerſtört worden. Es wird
Brandſtiftung vermutet. Der Betrieb der Mühle iſt nicht geſtört.

W. Sondershauſen, 6. Nov. (Ueber das Befinden des
Für ſten) wurde heute vormittag 8 Uhr folgender Bericht ausgegeben
Der geſtrige Tag und die Nacht verliefen ohne Zwiſchenfall ruhig, ohne
Fieber und ohne Schmerzen, außer bei Bewegung des verletzten Beines.

W. Frankenhauſen, 6. Nov. (Todesſturz. Wiederder
Revolver.) Auf der Gewerkſchaft Günthershall bei Göllingen
ereignete ſich geſtern ein Unglücksfall. Der Zimmerlehrling Karlſtedt
aus Jachaburg ſtürzte infolge Fehltrittes beim Legen der Balkenlage in
der Chlorkaliumfabrik vom vierten Stockwerk in die Tiefe er war
ſofort tot. Durch unvorſichtiges Hantieren mit einem geladenen
Revolver wurde geſtern im benachbarten Seehauſen die junge Frau
eines Bautechnikers von einem bei ihren Eltern zu Beſuch weilenden
Herrn in die rechte Seite geſchoſſen. Die Verletzte wurde in das hieſige
Krankenhaus gebracht. Die Verletzung ſoll ungefährlich ſein.

e

Allerlei aus der Provinz und Umgegend. Der Rentier
Heinrich Hartmann in Langenſtein bei Halberſtadt feierte mit
ſeiner Ehefrau die goldene Hochzeit. Der Mälzereiarbeiter
Baumgart von Salzungen wurde auf der Dorfſtraße von einem
italieniſchen Bahnarbeiter in den Rücken geſchoſſen. Der Täter
wurde in Haft genommen. Die fünfjährige Tochter des Bahnarbeiters
Bremer in Eilsleben wird vermißt. Jm Alter von
84 Jahren ſtarb der frühere Vorſtand der Kgl. öffentlichen Bibliothek
in Dresden, Geh. Hofrat Profeſſor Dr. Förſte mann. Der
Uhrmacher Karl Händler in Eilenburg wurde nach Meldung

der „L. N. N.“ in ſeiner Wohnung erhängt aufgefunden. Der

8. November 1006.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Grund zu dieſer unſeligen Tat iſt unbekannt. Der Material
ſchaden, der durch den Zuſammenſtoß zweier Güterzüge auf Bahn
hof Wahren verurſacht wurde, beläuft ſich auf etwa 100 000 Mk.
Der diesjährige Herbſtroßmarkt findet in Altenburg am
9. und 10. November ſtatt. Jn Schleiz fand am Montag die
feierliche Einführung des neuen Oberpfarrers und Hofpredigers
Gotthold Schleich ſtatt. Der Schulknabe Steiner aus Unter
lind wurde von einem Wagen überfahren. Der Tod trat auf
der Stelle ein. Der auf dem Rittergut Keulrod bedienſtete Knecht
Ernſt Ruß geriet unter den Wagen, wobei er ſo ſchwere Verletzungen
davontrug, daß er ſtarb.

h

Perſonalnachrichten.
Seine Majeſtät der König haben die Erlaubnis zur Anlegung

des Komturkreuzes erſter Klaſſe des Königlich Sächſiſchen Albrechts-
ordens dem Kammerherrn Dr. Freiherrn von Erffa erteilt.
Dem Arbeiter Karl Fiſcher zu Halle a. S. iſt das Allgemeine Ehren-
zeichen verliehen.

Jagd und Sport.
V Ouedlinburg, 6. Nov. (Jagd.) Jm Jagdgebiete des Guts

beſitzers Dr. Albert Münchenhof fand geſtern eine Treibjagd ſtatt,
hei der 600 Haſen, 20 Hühner und 1 Fuchs geſchoſſen wurden.

o Freyburg a. U., 6. Nov. (Jagd.) Bei der Holzjagd im
Königl. Forſtrevier Schleberoda wurden 125 Haſen, 21 Kaninchen
und 5 Füchſe geſchoſſen.

Gutenswegen (Kreis Wolmirſtedt), 6. Nov. (Jagd.) Auf
dem hieſigen, 4300 Morgen umfaſſenden Jagdterrrain wurden bei der
geſtrigen Treibjagd von 50 Schützen 705 Haſen erlegt.

V Ditfurt (Kr. Quedlinburg) 6. Nov. (Jagdergeb-
nis Am vergangenen Sonnabend fand im Jagdgebiete
(Rotfeld und Heidberg) der Herren Heuke und Krauſe eine Treib-
jagd ſtatt, bei der von 50 Schützen 321 Haſen und 27 Rebhühner
erlegt wurden.

Die Graditzer Auktion iſt auf den 19. November angeſetzt
worden. Es kommen 28 Vollblut-Pferde zum Verkauf.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Helgoland“, nach dem La Plata,

5. Nov. 2 Uhr morgens in Antwerpen angek. „Scharnhorſt“
6. Nov. Vliſſingen paſſiert. „Frankfurt“ 6. Nov. Lizard paſſiert.
„Königin Luiſe“ 6. Nov. vorm. 10 Uhr von Gibraltar abgeg.
„Barbaroſſa“ 5. Nov. von Southampton abgeg. „Hannover“
5. Nov. von Galveſton abgeg. „Gera“ 5. Nov. in Colombo angek.
„Prinzeß Alice“ 5. Nov. in Hongkong angek. „Sachſen“ 5. Nov.
in Genug angek. „Koblenz“ 6. Nov. in Bremerhaven angek.
„Prinzeß Jrene“ 5. Nov. nachm. 10 Uhr von Neapel abgeg.

Hamburg-Amerikti-Linie. „Macedonia“, nach NewYork
und Newport News, 6. Nov. morgens 2 Uhr von Cuxhaven abgeg.
„Rhenania“ 5. Nov. in Hongkong angek. „Piſa“, nach dem La
Plata, 5. Nov. nachm. 3 Uhr von Vigo abgeg. „Mecklenburg“
5. Nov. von St. Thomas über Havre nach Hamburg abgegangen.
„Hanſeat“, von Montreal, 3. Nov. morgens 6 Uhr von Quebec
nach Hamburg abgeg. „Eger“ 5. Nov. in Kingſton angek. „Kron-
prinzeſſin Cecilie“, von Mexiko und Havanga, 5. Nov. abends 8 Uhr
15 Min. von Dover nach Hamburg abgeg. „Fürſt Bismarck“
5. Nov. in Veracruz angek. „Hungaria“, nach Perſien, 5. Nov.
nachm. 4 Uhr von Marſeille abgeg. „Batavia“, nach New-York,
5. Nov. nachm. 2 Uhr 40 Min. Lizard paſſiert. „Markomannia“,
nach Mexiko, 5. Nov. nachm. 3 Uhr in Antwerpen angek. „Hohen-
ſtaufen“, nach Oſtaſien, 5. Nov. von Suez abgeg. „Spezia“, nach
Oſtaſien, 5. Nov. morgens 10 Uhr Dover paſſiert. „Bavaria“,
von NewOrleans, 5. Nov. mittags 11 Uhr 25 Min. Scilly paſſiert.

Woermann-Linie. „Kurt Woermann“, auf Ausreiſe,
6. Nov. in Benguela eingetr. „Paul Woermann“, auf Ausreiſe,
6. Nov. in Kotonou eingetroffen.

Gerichtszeitung.
l. Halle, 6. November. Strafkammerſitzung.)

Sittlichkeitsverbrechen. Der Gerichtsvollzieher PIatz hier wurde
wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen an einem neunjährigen
Mädchen zu einem Jahre und zwei Wochen Gefängnis verurteilt.
Die zwei Wochen wurden durch die Unterſuchungshaft als ver-
büßt erachtet.

Arbeitswillige und Streikende.
ein Maurerſtreik ſtatt. Zwei Maurer verrichteten ihre Arbeit auf
einem Neubau weiter. Der eine von ihnen wurde daher am
24. Juli von dem Maurer Bernhard Müller mit den Worten
bedroht: „Ei, Du Prieschen wärſt wert, daß ich Dich in die F.
haute, daß Du gleich liegen bliebſt!“ Der andere wurde am
25. Juli, als er auf der Leipziger Landſtraße mit dem Rade zur
Arbeit fuhr, von dem Maurer Friedrich Klee angehalten. Klee
rief ihm zu: „Du weißt doch, daß geſtreikt wird!“ Der Arbeits
willige entgegnete: „Und ich arbeitel!“ riß ſich los und fuhr
weiter. Klee rief ihm drohend nach: Na warte, Du Kurz
vor dem Neubau wurde der Arbeitswillige von Müller nochmals
angehalten. Müller rief ihm, wie vorher Klee, zu: „Du weißt
doch, daß geſtreikt wird!l“ Als der Angerufene ſtillſchweigend
weiterfuhr, drohte ihm Müllers Begleiter, deſſen Namer nicht
ermittelt worden iſt: „Na warte, Dir hauen wir den W
volll“ Das Schöffengericht in Merſeburg hatte Müller wegen
verſuchter Nötigung zu 30 Mark Geldſtrafe verurteilt, Klee aber
freigeſprochen. Gegen dieſes Urteil hatte der Staatsanwalt Be
rufung eingelegt, der gegen beide je eine Woche Gefängnis be-
antragte. Die Strafkammer beließ es bezüglich Müllers bei dem
Schöffengerichtsurteil und erkannte gegen Klee auf die gleiche
Geldſtrafe von 30 Mark.

Halle, 6. Nov. (Schöffengerichtsſitzung.)
Wieder ein unvorſichtiger Schütze. Zu den zahlreichen Unfällen
durch Mißbrauch des Schießgewehrs, die in den letzten Wochen
vor der Strafkammer und dem Schöffengericht zur Aburteilung
gelangt ſind, iſt heute ſchon wieder ein neuer nachzutragen. Jn
dieſem Falle hat das leichtfertige Spiel dem Verletzten ein Auge
gekoſtet. Am 5. Auguſt vergnügten ſich der 17jährige Reinhold T.
und der 18 jährige Waldemar A. zu Reideburg in T.'s Garten
mit einem Teſching. A. legte ſchließlich im Scherz auf T. an,
im Anlegen krachte auch ſchon der Schuß und traf den jungen
Mann ins linke Auge. Dieſes hat herausgenommen und durch
ein Glasauge erſetzt werden müſſen. Das Gericht verurteilte den
unvorſichtigen Schützen zu 50 Mark Geldſtrafe oder 10 Tagen
Gefängnis. Außerdem erhielten beide wegen Schießens an be-
wohnten Orten ohne polizeiliche Erlaubnis und ohne Beſitz eines
Waffenſcheins noch Geldſtrafen von 3 bezw. 6 Mark.

Jm Juli fand in Merſeburg

Schluß des redaktionellen Teils.

Fl. 1,00 u. 2,00. Schering's Grüne Apotheke, Berlin, Chauſſeeſtr. 19.
Niederlagen in Halle: Adler, Engel, Hirſch, Kaiſer, Kronen-, Stern

und Wajlenhaus-Apotheke.
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